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Ständiger Ausschuß unzuständig .
Keine Beratungen über die Noiverordnungen .

Der ständige Ausschuß des Reichstags nahm gestern
mit 1V gegen 12 Stimmen den folgenden Antrag der

Regierungsparteien an :

„ Ter Ausschuß erklärt sich zur Behandlung der ein -

gebrachten Anträge , die Notverordnung des Herrn
Reichspräsidenten aufzuheben oder für vrrsassnngs -
widrig zu erklären , für unzuständig . "

*
Der Ständige Ausschuß des Reichstags trat gestern zur

Aeratung zusammen über Anträge aus Aufhebung der Immunität
einiger kommunistischer Abgeordneten , über eine Verordung zur
Kennzeichnung von Mischbrot und über eine Stellungnahme zu den
Notverordnungen der Reichsregierimg . Vor Eintritt in die Be -
ratung über die Jmmiinitätsanträge beantragten die Konmmnistcn
die Zurückstellung dieses Punktes der Tagesordnung hinter die Be -
rawng über die Notverordnungen , offenbar weil sie befürchteten .
daß einige kommunistische Abgeordnete den gegen sie schwebenden
Strafversahren preisgegeben würden . Nach Äblehnung dieses koni -
munistischsn Antrages beantragte Genosse Dr . Rosenfelb als Bericht -
crftatter die Ablehnung sämtlicher Anträge auf Aufhebung der
Immunität , weil diese Anträge in keiner Weise ais dringlich aiyu -
sehen seien und deshalb die Entscheiduiig dem kommenden Reichstag
überlassen werden müsse . Nachdem Abg . Bell ( Z. ) der Auffassung
Roscnsclds beigetreten war , beschloß der Ausschuß einstimmig nach
den Anträgen des Berichterstatters .

Die Verordnung über die Kennzeichnung des Mischbrotes wurde
gegen den Widerspruch eines deutschnationalen Bäckermeisters ein -
ftimnng angenommen .

Die Noiverordnungen .
Zu den Rowerordirungen lag ein lommuniftischer Antrag vor ,

diese mit sofortiger Wirkung aufzuheben . Noch der Begründung
dieses Antrages durch den Abg . Tor gl er widersprach Abg . Bell
( Z. ) einer sachlichen Erörterung , weil der Ausschuß dazu nicht
3 u st ä ii big sei. Genosse Dr . Rosen selb trat dem Zentrums -
redner entgegen . Die Verordnungen seien nicht mir vom Reichs -
Präsidenten unterzeichnet , sondern auch von sämtlichen Reichs -
ministcrn , die damit die staatsrechtliche und politische Verantwortung
für die Verordnungen dibernommcn hätten . Der zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung einge -
setz ' e Ausschuß des Reichstags fei berechtigt , gegenüber der Reichs -
regierung zu dem Erlaß der Verordnungen Stellung zu nehmen .
Allerdings habe der Ausschuß nicht dasselbe Recht , wie das Plemmi
des Reichstags , die Aushebung der Verordnungen zu erzwingen ,
er habe ober das Recht , zu den Verordnungen Stellung zu
nehmen . Die sozialdemokratische Fraktion habe schon im auf -
gelösten Reichstag die alten Verordnungen für verfassungswidrig
erklärt . Dia jcßt erlalfmen Verordnungen seien teilweis « noch
reaktionärer und verfassungswidrig .

Abg . Tor . m. ) begründet einen Eventualantrag , wo -

nach der Aussch . ß . die Verordnungen voni 2S. Juli für werfassungs -
widrig erklären möge .

Eine sozialdemokratische Erklärung .
Abg . Keil gibt für die Sozialdemokratische Partei folgende

Erklärung ab :

„ Die sozialdemokratische Fraktion des inzwischen aufgelösten
Reichstags hat mit aller Deutlickikcit die Verfastungswidrigkeil der

Verordnungen vom lb . Zuli 1938 nachgewiesen und die Aus -

Hebung dieser Verordnungen gefordert . Nachdem die Mehrheit
des Reichstags dem sozialdenwkralischen Antrag beigetreten und

der Reichstag infolgedessen ausgelöst war , sind neue , mit den aus -

gehobenen im wesentlichen übereinstimmende Verordnungen er -

lassen worden . Die sozialdemokratischen Mitglieder dieses Aus -

schusses halten im Einklang mit ihren politischen Freunden die

neuen Verordnungen für ebenso versassungswidrig wie die alten .

Di « neuen Verordnungen weisen in vielen Punkten einen »»och

sozial und wirtschastsfeindlichcren Charakter aus als die alten .

Da dem Ausschuh nach der Reichsvcrsassung die Machtbefugnis
nichl gegeben ist . die Aufhebung der Verordnungen zu erzwingen .
ist es nunmehr Sache der deutschen Wähler -
s ch a s t . einen neuenReichstagZu wählen , der dafür sorgt ,

dah in Zukunft unter Wahrung der Reichsversassung eine Politik

getrieben wird , die nicht den verschiedenen Znteressentenhausen .

sondern den Massen der Bevölkerung dient . "

Keil lädt den Ausschuß ein , der in der sozialdemokraische » Er -

klärung niedergelegten Ausfassung beizutreten und stellt zu diesem

Zweck « den folgenden Antrag :
„ Der Ausschuh wolle beschliehen : Die Verordnungen vom

26 . Juli widersprechen der Reichsverfassung . "
Abg . E m m i n g e r ( B. 23. ) sührt aus , dah der Ausschuß

mangels Zuständigkeit auch zur Berfassungsmäßigkeit der Perord -

imngen nicht Stellung nehmen könne . Abg . Meyer ( Staaispartei )

beantragt eine Unterbrechung der Verhandlungen , um den

Regierungsparteien Gelegenheit zur Stellungnahnre gegenüber den

sozialdemokratischen und kommunistischen Anträgen zu geben .
Es wird eine Pause von zehn Minuten beschlossen ,

Nach dem Wiederzusommentritk des Ausschusses erklärte Abg .

Schultz ( Bromberg ) ( Dnat . ) , daß nach der Berfossuirg dieser Aus -

schuh unter keinen Umständen berechtigt sei , zu den

Verordnungen des Reichspräsidenten Stellung zu nehmen . Die Re -

gicrungsporteien brachten folgenden Antrag ein :

„ Der Ausschuh erklärt sich zur DeHandlung der eingebrachten
Anträge , die Rotverordnungen des Herrn Reichspräsidenten auf -

zuHeben oder für verfassungswidrig zu erklären , für unzuständig . "

Abg . T o r g l e r ( Komm . ) stellte sich zwar sachlich ans den
Boden der sozialdemokratischen Anträge , konnte es ober natürlich

sich nicht verkneifen , eine Wahlrede gegen die Sozialdemokratie zu
Hollen .

Abg . Rosenfeld ( Soz . ) sprach sein Bedauern darüber aus ,

daß die Regierungsparteien mit diesem Avtrag nun tatsächlich einer

sachlichen Beratung ausweichen wollen . NZcht ein einziger Minister

fei erschienen . Sie seien sämtlich für die Verordnungen verant -

wortlich , auch wenn sie sich jetzt hinter dem Rcichspräsidenien
decken . Nachdem der Reichstag einmal die Aufhebung der Verord -

nungen beschlossen habe , sei der neue Erlaß der 2Zerordnungen
öffentlich verfassungswidrig . Sonst könnte eine Regierung jedesmal
wenn ein Reichstag die Aufhebung der Verordnung beschlossen
habe , sie wieder von neuem erlassen . Die Regierung schicke sich an ,
ein « große Derfassungsfeier zu veranstalten . Die beste Verfassungs -
feier würde es sein , wenn die Regierungsparteien die Verfassung

schützten ! Das Volk werde ihnen am 14. September sür ihre

Haltung die gebührende Antwort geben !
Abg . Meyer ( Staoteportei ) findet es natürlich , daß die

Reichsminister der Sitzung ferngeblieben� find . Nachdem Pieck

( Komm . ) nochmals eine Rede gegen die Sozialdemokratie gehalten

hat , wird � der Antrag her Regierungsparteien mit 18 gegen
12 Stimmen ' a n g en o m m c n und damit ciyc Erörterung der

Verordnungen iinterbunden .
Di « Kommunisten bringen ol - sdann noch einen Antrag ein , olle

Maßnahmen auszuheben , die geeignet sind , die Wahlfreihcit zu be -

schränken . Da das Materiol der kommunistischen Beschwerden noch

nicht vorliegt , behält sich der Ausschuß vor , dazu in einer neuen

Sitzung Stellung zu nehmen .

besreiung vorbestraft .

Zimmermann Erwin Ludwig , wegen Zuhälter « vor -

bestraft .

Kaufmann Harnischfeger , mit einer längeren Gefängnis .

straf « wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbestraft .

Man sieht aus dieser Lifte , dah die Nationalsozialisten für ihre

Schlägerkolonnen den Sfbhub des Lumpenproletariats zusammen¬

kratzen .

poliiische Schießerei in Gladbeck .

Polizei greift ein .

Gladbeck , 6. August .

In der Kaiserstraße kam es in den frühen Morgenstunden

zwischen etwa 48 Kommunisten und 1? Natioiralsozialisten zu einer

schweren Schlägerei , bei der auch Schüsse gewechselt wurden . Ein

Nationalsozialist wurde durch einen Schuß schwer oerletzt und imihtc
in ein . Krankenhaus gebracht werden .

Baltikumerkeilerei mit Kommunisten .
Malchin . 6. Zlugust . ( Eigenbericht . )

Anläßlich eines Mecklenburger Treffens früherer Baltikum -

kämpf - r kam es hier zu einer großen Schlägerei mit Kom -

in u n i st e n. Die Streitenden schlugen mit Zaunlatten . Steinen ,

Gummiknüppeln usw . aufeinander «in . Mehrere Personen erlitten

zum Teil schvere Kopfwunden .

Hitlers Edelnazis .
Näuber , Diebe , Zuhälter und Landstreicher .

Das Große Schöffengericht Mannheim hat neun Mitglieder der

Nationalsozialistischen Partei wegen des Ueberfalls auf das Mann -

heimer Reichsbanner zu Gefängnisstrafen verurteilt . Unter den Ver¬

urteilten , die von dem nationalsozialistischen Parteircchtsanwalt

Dr . Frabt verteidigt wurden , befinden sich die folgenden Zierden der

Partei des Herrn Hitler :

Johann Schmidt , 27 Jahre alt , acht Vorstrafen für

Diebstahl , schweren Diebstahl im Rückfall usw . Die letzte im Jahre
1924 verhängte Strafe wegen schweren Raubs lautet auf sechs

Jahre Gefängnis und zehn Jahre Ehroerlust . Schmidt ist erst

im Januar d. I . wieder aus dem Gefängnis gekommen .

Schiffer Albert Klingler . 27mal vorbestraft

wegen Bettelns , Betrug , Landstreicherei usw .

Schuhmacher Paulus , drennal vorbestraft .

Emil Schuck , 21 Jahre alt/mit einigen Monaten Gefängnis

,r
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Dunkle Wolken über England .
Die Wirtschaftskrise und ihre Ursachen .

London , 6 . August . ( Eigenbericht . )

Die Zahl der in England registrierten Ar «

beitslosen ist ans 2 611 467 gc st legen . Seit

Juni 1921 ist eine derartige Ziffer nicht mehr erreicht
worden .

J . A" . London , 4. August . ( Eigenbericht . )
E ine Million neun malhunderttausend

Arbeitslose im Monat Juli ; keine andere Ziffer und
keine Handelsstatistik könnte deutlicher die Wucht der eng «
lischen Wirtschaftskrise ausdrücken . „ Im Septem «
ber werden wir zwei Millionen Arbeitslose haben " , erklärte
I . L. Garvin dieser Tage verzweifelt im „ Observer " , „ und
wie wird es Weihnachten aussehen ? "

Es ist diese bange Frage nach der Zukunft , die heute das
gesamte englische Leben überschattet und ihren Widerhall
findet in der politischen Lage des Landes . Wäre die eng «
lifche Wirtschaftsnot und wäre diese Arbeitslosigkeit in Eng -
land nur ein Teil und die naturgegebene Folge der Welt -
Wirtschaftskrise , hervorgerufen durch Ueberproduktion und
Absatzstockung , England und seine Parteien hätten sich nicht
übermäßig zu sorgen und zu mühen als andere Staaten und
ihre parlamentarischen Vertretungen . Für Großbritannien
kommt jedoch das seit dem Krieg sich von Jahr zu Jahr um -
schichtende Verhältnis zwischen dem Mutter «
land und seinem überseeischen Anhang hinzu .
Das Wort „ I n d i e n " sagt alles , und wenn es eines weite -
ren Beweises bedürfte , so genügt ein kleines Zitat aus der
Zeitschrift „ E c o n o m i st ". Darin heißt es : Im Vergleich
zur Vorkriegszeit ist der Wert der englischen Lebensmittel -

Versorgung jährlich von 314,4 auf rund 639 Millionen
Pfund Sterling gestiegen . Der Anteil dxs Mutterlandes an
dieser Versorgung sank von 43,3 auf 39,3 Proz . Unvcr -
ändert blieb die ausländische Einfuhr . Hingegen stieg der
Anteil der englischen Ueberseeländer von 17,7
auf 61,6 Proz . Von 1913 bis 1927 ist der gesamte englische
Außenhandel dem Werte nach von 1184 auf 1799 Millionen

Pfund Sterling gestiegen . In derselben Zeit vermehrte sich
der Außenhandel aller britischen Reichsländer von 9S9 auf
2953 Millionen Pfund Sterling . Außerdem verringern sich
Import und Export zwischen Mutterland und Anhang , und
die Handelsziffern zwischen den überseeischen Reichsländern
und dem . Auslande steigen langsam aber stetig . Mit anderen
Worten : die britischen Reichsländer entfernen sich wirt -

schaftlich von dem Mutterland , werden wirtschaftlich immer

selbständiger und damit auch polittsch . 5) ier liegt in

Wahrheit die Ursache der Ereignisse in Indien und dessen
Drang nach politischer und nationaler Freiheit .

An den Handelsziffern des „ Economist " gemessen , ergibt
sich, daß die Schwere der englischen Wirtschaftskrise und die

Höhe der englischen Arbeitslosigkeit nicht ausschließlich ' die

Folge jenes von Marx und Engels zum erstenmal aufge -
deckten und immer wiederkehrenden kapitalistischen Kon -

junkturgesetzes sind , sondern mitbedungen durch die Umlage »
rung und Umschichtung innerhalb des britischen Welt -

reiches . Deshalb hat die englische Arbeitslosigkeit
ein völlig anderes Gesicht als etwa die

tfeutsche oder amerikanische . Die Arbeitslosigkeit
in Deutschland zieht durch das gesamte Wirtschaftsleben . Die

Arbeitslosigkeit in England lastet größtenteils in einzelnen
Distrikten und auf einzelnen Manufakturen , wie Baum «

l o r e n, die nicht wiederzugewinnen sind . Dazu wächst die

wirtschaftliche Unabhängigkeit der Reichsländer .
„ Dieser Herbst wird der schwerste sein in der Geschichte

unseres Landes , schwerer als irgendeine Phase des letzten
Krieges, " prophezeit düster der „ Observer " . Was wunder ,

wenn das Rätselraten und das Durcheinander in der Politik
und innerhalb der bürgerlichen Parteien groß ist ! Sie sind
zwar einig in ihrem Haß gegen S n o w d e n, der die

reichen Vermögen belastet und die Einkommensteuer erhöht .
einig darin , die Arbeiterregierimg zu beschuldigen , sie allein

habe versagt und sie trage die Hauptschuld an allen Nöten

und Fäbrden . Aber die gleichen Leute und die gleichen
bürgerlichen Parteien wagen es nicht , ihre parlamentarische
Mehrheit anzuwenden und das Kabinett Macdonald zn
stürzen . Es wäre so einfach und es geschieht
dennoch nicht , weil dieses konservative und liberale

Bürgertum sehr gut weiß , daß eine andere Regierung eben -

falls vor den gleichen , zur Zeit kaum lösbaren Schmie -
rigkeiten stünde . Ja , diese Bürgerlichen sind sich innerhalb
ihrer eigenen Reihen nicht einmal einig , was geschehen müßte .
um die wirtschaftliche Krise Englands und um die politische
Krise des Reiches zu beenden . Und es geschieht , wie wir es

auch auf dem Kontinent in den vergangenen Iahren ver -

nommen und immer wieder gehört haben : der Ruf nach
dem Führer und den starken Männern ertönt . Zunächst
nur innerhalb der Parteien . Das Vertrauen zu Baldwin und

Lloyd George ist längst dahin , und wenn sie heute noch



nominell an der Spitze ihrer Parteien stehen ' , so deshalb ,
weil hinter ihnen nichts Besseres folgt .

In dieser Not haben die nach der Führung ' t . ' er Konser »
vativen und nach der Führung des Landes geizenden Z e i -

t u n g s k ö n i g e den alten Schlachtruf erhoben : „ Freihandel
oder Schutzzoll " . Höhere Lebensmittelzöl�e zur

Rettung der Agrarwirtfchaft , Zollmauern um das gesamte
Imperium gegenüber dem Ausland , Freihandel . nur

innerhalb des britischen Weltreiches , �aß
dabei die Dominien ein wichtiges Wort mitzureden haben .

spielt bei der konservativen Agitation kaum eine Rolle . Whe

wenig aber die überseeischen Länder geneigt sind , die Zollides
der Beaverbrook und Rothermere zu schlucken , bedarf ange -
sichts der oben gegebenen Zahlen keiner besonderen Beweise .
Dennoch läßt sich nicht leugnen , daß in England der Ge -

danke des Freihan de l s in den letzten Monaten

großeEinbußeer litten hat . Ein Teil der Liberalen

ist schwankend geworden . Das B a n k i e r m a n i f e st, wie

es auch zustande gekommen sein mag und wer auch dahinter
steht , es ist von ehemaligen Freihändlern und Liberalen mit -

unterzeichnet . Das macht zwar den Schutzzoll nicht beweis -

kräftiger , es zeugt lediglich für das Durcheinander und die

Ratlosigkeit im bürgerlichen Lager .
Es wäre aber ein Wunder , wenn eine solche , das ganze

Land durchzitternde Krise unbemerkt an der Arbeiterbewe -

gung und an der so eigenartig zusammengesetzten Labour

Party vorbeiginge . Es ist das Proletariat , dos am unmittel -

barsten und schwersten von der Wirtschaftsnot getroffen wird .

Es ist die Arbeiterregierung , die in dieser Zeit der schweren
Rot und in der Not einer schweren Zeit hochgetragen uttd

mit der Verantwortung belastet wurde , ohne daß sie eine

Mehrheit besäße oder die Macht , nach eigenen Gedanken und

Grundsätzen die Geschicks zu meistern . Dieses Arbeiterkabinett

fristet sein Leben durch Kompromisse , und wenn auch
die bürgerlichen Klassen in England kein deutsches Bürger -
tum find , wenn auch kein Baldwin und kein Lloyd George ,
kein Beaverbrook oder irgendein Jndustriemagnat je den Ruf
nach einer Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung er -

hoben hat : das Leben dieser Arbeiterregierung ist dennoch
mühselig und beladen genug . Nicht zuletzt wird es ihr in den

eigenen Reihen sauer gemacht .
Der Freihandel ist natürlich keine Bibel , auf den die Ar -

beiterbewegung schwören muß , wenn dem Proletariat durch
die kapitalistische Wirtschaftsweise derartige Wunden wie jetzt
geschlagen werden . Selbstverständlich , daß auch die paliti -
schien und gewerkschaftlichem Arbeiterverbände die ■Frage er¬

örtern . wie das Imperium wirtschaftlich enger zu verbinden

und der Warenaustausch zwischen dem Mutterland und den

Reichsländern zu fördern ist. Das wird ein Hauptthema auf
dem kommenden Gewerkschaftskongreß sein . Ob jedoch die

Möglichkeit besteht , die innere Wirtschaftskrise des Imperiums
auf irgeirdeine Weise zu lösen oder wenigstens zu vermindern ,
das muß die im Herbst tagende britische Reichs -
konferenz zeigen . Sie wird unter der Führung der

Arbeiterregierung zusammentreten und das ist ein Grund
von jenen wichtigen , die heute den bürgerlichen Parteien den
Mut nehmen , das Labour - Kabinett zu stürzen . Denn wenn
es eine Möglichkeit gibt , das britische Schiff an den gefähr -
lichsten Klippen vorbeizubringen und eine Verständigung
zwischen den einzelnen widerstrebenden Reichsteilen herbei -
zuführen , dann nur durch diese Arbasterregie nrng und ihrer

Besatzung , die - nicht mit - den Fehlern . und . Untugenden der

UVSPYgeneu Zeiten belastet ist . . Das weiß im Grunde keiner

besser als das englische Bürgertum , und das ist es , worin es

sich so sehr und zu seinem Vorteil von dem deutschen unter «

scheidet .

Krach im Regierungsblock .
Um den deutsch - finnischen Unfug . — Oer Landbund gegen

den Reichsverband .

Der R e i 6) s l o n d b u n d hat mit den Unterschriften des Frei -
Herrn von Wilmowsky und des Herrn von Sybel «in

Schreiben an den Reichsernährungsminister Schiel « gerichtet , in dem
der Rcichsverbond der deutschen Industrie wegen seines Proieftez

gegen ein « eventuelle Kündigung des deutsch - finnischen Handels -

Vertrags aufs heftigste angegriffen wird . Das Schreiben führt «in «
massive Sprache : „ Wir bedauern auf das lebhafteste dstscn Schritt
des Reichsoerbandes der deutschen Industrie , der einen der wichtigsten
bäuerlichen Produktionszweige zum Tode oerurteilen würde , wenn
er bei der Reichsregierung von Erfolg begleitet sein würde . " In

nachdrücklichster uird feierlichster Form wird gegen diesen Vorstoß
des Reichsverbandes protestiert , und die Reichsregierung wird

dringend gebeten , dem Schreiben des Reichsverbandes kein Gehör

zu schenken .
Dieses Schreiben bringt Klarheit darüber , daß der Reichstand -

bund in der Tat zur Kündigung de , deutsch - finnischen Handels -

Vertrages treibt und sich nicht im allergeringsten um die wahrlioft
in diesem Falle wichtigen Erportinteressen der deutschen Industrie
kümmert , die bei der gegenwärtigen Wirtschaftskrise mindesten »
ebenso pfleglich behandelt werden müßten wie die der Landwirt -

fchaft . Es beleuchtet aber mich die Art , wie sich die Interesientenhaufeu
der Brüning - Schiele - Regierung den Schädel einzuschlagen bereit

sind , wo es sich um widerstreitende Interessen handelt . Natürlich
handelt der Reichslandbund auch aus wahldemagogischen Rücksichten ,
denn die Großagrarier de » Landbundes haben sich bisher verflucht
jvenig um die wahren Interessen der Bauern gekümmert !

Die neuen Gemeinbesteuern .
Ein Erlaß der preußischen Regierung .

Spaltung bei den Iungdemokraten .
Äerlin - Dranbenburg tritt aus dem jungbemotratifchen

Reichsbund aus .

Der außerordentliche Jugendtag des fungdeniokrofischen Ver -
bände » Berlin - Brandenburg Hot mit Zweidrittelmehrheit beschlossen ,
au » dem jungdemokratischen Reichsbund ausjutreten und sich d«r
„ Vereinigung unabhängiger Demokraten " anzuschließen .

Die Reden Dietrichs und wirlhs in der vorläufig letzten Reichs -
tagssitzung samt dem Auflösungsaufruf der Regierung werden als
Flugschrist au » unbekanntem Verlag verbreitet . Die kurze Ein¬
leitung dezeichnet die beiden Ministerreden als . . staatsmännisch hoch -

- bedeutsam " . Wenn sie ' s nur selber sagen . . .
Slrasanirag der preußischen Slaatsregieruug gegen dt « „ Kol «

Zahne " . W> « der Amtliche Preußische Presssdienst mitteilt , hat der
Preußische Ministerpräsident Dr . Braun gegen die „ Rote Fahne "
Htrofantrag wegen Beleidigt » � der Preußischen Staatsregierung
gestellt . . .

Eine Zeikungsenle . Di « Meldung , der . „ Welt am Abend " über
Subventionen der preußischen Regierung für die „ KÄnische Zeitung "
entbehrt , wie der „ Amtliche Preußische Pressedienst " mitteilt , jeder
Grundlage und ist ein « sreie Ersinduns des geomwten Blattes .

In einem g amelnsamen Runderlaß de » preußischen Minister , he ,
Innern und de » Finanzministers « » wen zu der Verordnung de ,
Reichspräsidenten , soweit sie die Erschließung neuer Ein -
nahmen fürdie Semeinden betrifft , über die Au, « irkungen
dieser Maßnahmen für das Rechnungsjahr IM Bemerkungen ze -
macht , aus denen , der . . Amtliche Preußisch « Pressedienst " da » folgende
wiedergibt :

Zur Erhebung einer

Gemeindeblersteuer

sind sämtliche Gemeinden berechtigt . Di « biecherigen gemeindlichen
Biersteuerverort » rungen gelten fort . Jedoch rönnen in Zukunft für
d5e Geltungsdauer der Rotoerordnung -- - Biersteuerverordnungen
nur noch nach Maßgabe der dort genannten Vorschriften erlassen
werden . Dabei sei ausdrücklich daraus hingewiesen , daß die dort
genannten Steuersätze je Hektoliter feste Sätze darstellen .
die in diesem Rechnungsjahre weder unter - noch überschritten werden
dürfen . Mit Rücksicht auf die finanzielle Notlage der Gemeinden ,
insbesondere das ständige Anschwellen der Wohlsahrtslasten und den
Umstand , daß die zur Deckung dieser zwangsläufigen Ausgaben not -
wendigen Mittel in der Mehrzahl der Gemeinden nur äußerst
schwierig . . l >' itd unter Ueberlostung der Realsteuern aufgebracht werden
können , wird erwartet , daß auch diejenigen Gemeinben . die nach den
Vorfchnsten der Notverordnung nicht zur Einführung der Biersieucr
ohnehin oerpflichtet stich , alsbald zur Einführung bzw . Er -
höhung der Biersieucr auf die in der Notverordnung angegebenen
Sätze schreiten .

Von Landkreisen erlassene Biersteuerverordnungen bleiben weiter
in Kraft . Die Neueinführung von Biersteuern oder die Umstellung
der bisherigen Kreisbiersteuerverordnung auf die erhöhten Sätze
und die neue Grundlage ist jehoch künftig fürLand kreis « nicht
mehr möglich , weil die Biersteuer sür die Geltungsdauer der
Notoerordnung ausschließlich den Gemeinden vorbe -
halten ist .

Besteht in einem Landkreise eine auf Grund des § IS
des Reichsfinanzausgteichsgesetze » erlassene Biersteuerordnung und
schreitet eine kreisangehörige Gemeinde nunmehr ihrerseit » zur E n-

sührung der Biersteuer nach Maßgabe der Notverorkmung . so muß
die Erhebung her Sreisbieffteuer in dieser Semeind « unterbleiben .

Diejenigen Gemeinden , die durch Wohlfahrtslasten in außer¬
ordentlichem Maße belastet sind , dürfen außerdem

ein « besondere Gemeindegelränkesteuer

auf Wein , weinähnliche und weinhaltige Getränke , Schaumwein ,

fchaumweinähnliche Getränke , Trinkbranntwein , Mineralwässer Und

künstlich bereitete Getränke , sowie Kakao , Kasfee . Tee und ander «

Auszüge aus pflanzlichen Stoffen erheben , soweit dies « Getränke

zum Verzehr an Ort und Stelle entgeltlich abgegeben werden . Die

Erhebung dieser besonderen Gemeindegetränkesteuer ist nur neben

einer Gemejndebiersteuer zulässig , Die Aussichtsbehärhen werden an¬

gewiesen , die Zustimmung zu derartigen Sleuerord nungen nur dann

zu erteilen , wenn die Prüfung der Finanzlage der Gemeinde ergeben

hat , daß die Boraussetzungen , nämlich «ine außerordentliche Belastung
der Gemeinde mit Wohlsahrtsausgaben , vorliegen . Landkreisen ist
die Einführung de « Gemeindegetränk�steuer nicht gestatte

Die Festsetzung des Landessatzes .

der Bürgersteuer ( Kopfsteuer )

und die von dem Reichsfinanzminister zu crlgssenden Durchführungs -
bestimmungeii wird demnächst erfolgen

Alle diejenigen Gemeinden , in denen die Grundvermögenssteuer »

Zuschläge oder die Gewerbesteuerzuschläge über hie bis zum 1. August
19Zl > beschlossenen Sätze erhöht werden, ' s i n d r e r p f l i ch t e t di ?

GemeindebieMeuer oder wahlweise die Bürgersteuer zu erheben .
Entspricht eine Gemeinde diesen Lerpslichwägen nicht binnen - einem

Monat nach Eintritt der Voraussetzungen , so ist /bei der Ge -

meindegrundfteuer und der Geineindegewerbe -
st « u e r nur die Eichebung der bis zum 1. August 1930 beschlossenen
Sätze zulässig . Dies bedeutet , daß zur Einführung der Gemeinde -

bieffteuer oder wahlweise der Bürgersteuer diejenigen Gemeinden

verpflichtet sind , die zwar vor dem 1. August 1930 Umlag ebeschlüsse

gefaßt haben , aber zur Erhebung einer Rachtrogsum ! . ge schreiten .
sowie diejenigen Gemeinden , die bis zu dem erwähnten Ze ' tpünk :

Umlagcbeschlüss « für 1930 noch • nicht gefaßt haben und die Real »

steuerzuschläge gegenüber dem Vorjahre , erhöhen . . . . .

Im Dienste des Volkes .
Sozialdemokratische Reichstagsfraktion und Oeckangs -

vorlagen .

Genosse Breitscheid hat am Dienstag Im „ Abend " unter

Zurückweisung von Angriffen der „Kölnischen Volkszeitung " eine

eingehende Darstellung der Verhandlungen mit dem Zentrum ge-
geben , die der Auflosung des Reichstags vorausgingen . Breit -

scheid Hot dabei vor allem auseinandergesetzt , weshalb sich die

sozialdemokratsschs Rejchstsgsfraktion bei der Abstimmung über
den Artikel I der Deckungsvorlagen der Stimme enthalten Hot . Der

Führer des Zentrum » : Abg . E sfer - , hatte für diesen Fall ausdrück¬

lich v « r b i n difi che Verhandlungen der Reichsregierung mit der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktwn über die UmwaMung der

Deckungsvorlagkn in Aussicht gestellt — ein « Zusicherung , di «

dann nicht geholton worden ist .

Jetzt benutzt di « „ Rote Fahne " die Erklärung Breitscheids

zu einer ihrer plumpen demagogischen Verleumdungen . Hie stellt di «

Stimmenthaltung bei Artikel I als den Versuch der sozialdeme�
kratifchen Reichstagsfraktion hin , dadurch die Regierung

Brüning zu retten und ihrem D e ck o ngs p r o gra m m

zur Anna h,m « zu verhelfen . Das ist die bei der „ Roten

Fahne " übliche Entstellung der Tatsachen .
Di « sozialdemokratische ' Reichstagsfraktion wollt « durch ihre

Haltung bis zuletzt den Verhandlungsweg offen halten , nicht um der

Regierung Brüning und ihrem Programm zum Siege zu ver -

helfen , sondern um diese » Programm so umzugestalten ,
wie es im Interesse der breiten Masse iog . Sie wollte die An -

wendung des D i ktatu r p a r a g r q p h e n wenn irgend
möglich oermeiden und wollte der Regierung nicht durch die

Ablehnung des Artikels I den Vorwpnd geben , daß im Reichstag

überhaupt keine Mehrheit für ein Deckungsprogranrm vorhanden

wäre , und infolgedessen kein anderer Ausweg als der Artikel 43

übrig blieb . Diese Haltung der Fraktion war möglich , weil im

Artikel I der Regierungsvorlage lediglich Deckungsmoßnahmen für

den Reichshaushalt angekündigt wurden , aber keinerlei Bor -

schriften darüber entHallen waren , wie diese Deckungsvorlagen aus -

sehen sollten .

Di « Deckung de ? Retchsdeflzit » hiell ober auch die

Sozialdemokratie im Interesse der Arbeiterschost . nicht zuletzt im

Interesse der ArbeitÄosen , für dringend notwendig . Nur

kam es daraus an , wie diese Sanierung durchgeführt werden sollte .

Die Sozialdemokratie verlangte , daß in erster Linie die

leistungsfähigen Schichten herangezogen werden müßten .

Die R e g i er ung Brüning aber wolle die Lasten der Wirt -

schaftskrise fast ausschließlich den breiten Massen

aufbürden . Di « Sozialdemokratie hat bis zuletzt den Versuch

gemacht , diese Absicht zu verelleln . Di « Ereignisse , die inzwischen

eingetreten sind , haben gezeigt , daß diese Bemühungen erfolglos

blecben mußten , weil die Regierung Brüning von Anfang an cut -

schloffen war , ohne und gegen di « Sozialdemokratie zu regleren .

Die Sozialdemokratie aber wird sich auch in Zukunft durch die

Verleumdungen der „ Roten Fahne " nicht davon abHallen lassen ,

das zu tun , was sie zum Nutze » der werktätige » Masse » für richtig

und notwendig hält .

Die Wahrung des Wahlgeheimnisses .
3eftetik «a gegen getrennte Stimmabgabe .

Amtlich wird mitgeteilt : :
Die Reichsstimmordnung läßt bei Reichstagswahten ein « nach

dem Geschlecht d«r Wähler getrennt « Stimmabgabe zu.

Für Neine Gemeinden sst die getrennte Stimmabgabe nicht un -

bedenNich , da sie das Wahlgeheimnis gefährden kann . Der Reichs -

minister des Innern hat daher die Landesregierungen ersucht , bei

allen auf «ine getrennte Stimmabgabe abzielenden Anordnungen be -

sonders sorgfältig zu prüfen , ob eine getrennt « Stimmabgab « ohne

Gefährdung de » Wa- hlgeheitpnt - ffes angeordnet werden

kann . • Eine Trennung der Wahlberechtigten nach Geschlechtern kann

zur Vermeidung einer Verletzung des Wahlgeheimnisses nur . in solchen
Gemeinden vorgesehen werden , die nach ihren Gesamtverhallnissen
hierzu geeignet sind , d. h. wo durch die Größe der StimMbezikke
und bei Berücksichtigung aller Verhältnisse eine G�sährdung der

Geheimhaltung der Wahl ausgeschlossen ist . -

Sozialdemokratie gegen Held .
Sofortige Einberufung des Aelteflenrates gefordert .

ZNünchen , S. August . ( Eigenbericht . )

Die sozialdemokratische Fraktion ü«s Bayerischen Landtags hat
nun zum . . Gegeyhieh d sZ D i K a i�rjjje l ü st e des

Rumpfkabinett » He ld "ausgeholt, , sie . . fordert in « inem

Schreiben an det , Landtagspräsidenten di , sofortige Einberufung
de » Aellestenrates und legte gleichzeitig «in « n Initiativges «tzcntwuff
vor , durch den die noch den Methoden der Reichsregierung gegen
den eindeutig bekundeten Mehrheitswillen des Landtages erlassene
Schlachtsteuernotverordnung außer Kraft gesetzt werden soll . Bleiben

die Gegner der Schlachtsteuer bei ihrer bisherigen Haltung , dann

wird die Notverordnung , noch ehe sie wirksam wurd « , in der Der -

senkung oerschwinden . _
> ,

Plädoyers im �andvolkprozeß .
Urteilsverkündung am Sonnabend .

... Itzehoe . S. August .

Im Itzehoe ? Landvoltprczeß begannen heute unter großem
Andrang des Publikums die Plädoyers . Nach mehrstündigen Aus -

führungen , die von ständigen Ausfällen gegen das - Republikschutz -
Zesetz begleitet waren , fordert « der Verteidiger Dr . Luetge «
brune di « Freisprechung sämtlicher Angeklagten .

Staatzanwallschaftsrat Behren » widersprach in seiner Re¬

plik der R e ch t » a u s f o s s u n g des B « r t « i d i g e r s in allen

Punkten . Oberstaatsanwalt G ollnick betonte , die Angeklagten
hätten Judentum , Welttapitalismus , Bonzentum und Korruption
bekämpfen wollen . Dos fei ihr gutes Recht , aber sie halten den
Staat als Exponent ditstr Mächt « hingestellt und da «

gegen richte sich die Anklage .

paneuropa und Völkerbund .
Vriand will keinen Konflikt .

Paris , 6. August . ( Eigenbericht . )
Im Quai d ' Orsay wird eifrig an dem Bericht über die Ant -

warten gearbeitet , den Bnand den 26 europäischen Regierungen , die
zu seinem Memorandum Stellung genommen haben , noch vor
Ende August zusenden will .

lleber die Tragwette und den Wert der eingetrosfenen Ayt -
warten scheint die Umgebung Briand » nicht ganz einhettllcher Mei¬

nung zu sein . Briand selbst soll die Absicht Hobe » , um jeden Ber -

dacht zu vermeiden , als ob sein Plan in irgendeinem Sinne «in

Konkurrenzunternehmen zum Völkerbund wäre , den europ . St -
schen Mächten vorzuschlagen , daß sie sich in Genf vor der Eroff -
nung der Völkerbunds Versammlung . zu einer kurzen Besprechung
zusammenfinden ; da soll beschlossen werden , die ganz « Materie auf
di « Tagesordnung der Ballveffammlung des Völkerbundes zu setzen.
Die Bollversammlung kann noch Abschluß der Debatte , an der . sich
auch die nicht europäischen Nationen beteiligen sollen , die Berwei -
sung der Materie an >ine Untertom Mission beschließen : ' die
soll ein Studie nko mite « ernennen , das bis zur nächsten
Völkerbundspersammlung 1931 einen ausführlichen Bericht ausar »
betten soll , der praktisch « Beschlüsse im Rahmen und im Auf »
trag « des Völkerbünde » ermöglicht und damtt den ersten Schritt
auf dem Wege zu einer einheitlichen Organisation bilden würde .

vi « allgemeine Schulpflicht in der Sowjetunion soll durchgesührt
werden . Ein Gestßentwurf will si « 1930/1931 für Kinder von 3 bis
10 Iahren einführen , und in den folgenden Jahren auf die Kinder
von . 11 bis 14 Jahren ausdehnen . Sämtliche Schulgebäud «. die bis
jetzt für das Militär und für andere Zwecke beschlagnahmt waren ,
müssen zurückgegeben wert « » , ausaenommen solch «, die vo »
Truppen der GPU . besetzt sind .



Die Beamten - Internationale .
Ordentlicher Kongreß In Gens .

Genf , S. August . ( Eigenbericht . )
Der 3. Kongreß der Sozialistischen Aeawteninternationale hat

unter , stärker Beteiligung von Delegierten au » fast allen «uro ,

päischen Staaten und einer Abordnung de » Internationalen Se -

wertschastHbundes begonnen . Di « International « der Beamten , dt «

seit 1925 besteht , hält alle drei Jahre ihre ordentliche Tagung ad .
Der Vormittag bracht « die Begrüßungsansprpchcn und eine Heber «

ficht des internationalen Sekretärs Noordhoff . die besonders
die Fortschritte der Bewegung hervorheben konnte . Unter dem

Donk der Versammlung wurde der Geschäftsbericht genehmigt -
Noordhosf . nahm Abschied , da er zum JGB . berufen worden ist .

In der Nachmittagisitzung verlangte R a ab e - Warschau im

Hinblick auf die schlechte soziale Lage der Beamten in verschiedenen
Ländern von der Internationale ein

Manifest gegen dl « ungenügende » Gehälter .

das die Verantwortlichkeit an den Ursachen der Weltkrise zeichnet

und den Landesorgonisationen den einheitlichen Weg weist , aus .
dem die Beamten zu menschenwürdigeren , Dasein gelangen können .

Die Anregung wird dem Büro der Internationale überwiesen .
Müntn er »Berlin , Sekretär der Internationalen Föderation

des Personals öffentlicher Dienste und Betriebe , sprach zur Frage
des Zusammenschlusses der Beamteninternational « mtt der von ihm

vertretenen Föderation . Er verweist auf Beschlüsse beider Jnter »

nationalen , die zur Voraussetzung ihres Zusammenschlusses dpn

innerstaatlichen Zusammenschluß der Landesverbände der Beamten

und der Arbeiter in öffentlichen Diensten macht . Er erklärt , daß eine

kürzlich in seiner Internationale durchgeführte Erhebung diesen

Standpunkt als richtig bestätigt habe und hofft auf praktische

Zusammenarbeit zur Bereinigung . Einstimmig wird eine Eni »

schlie - ßung angenommen , in der der Kongreß diese Zusammenarbeit

begrüßt . Er beauftragt Büro und Exekutive der Beomteninter ,

nationale , für die Verwirklichung der

Zusammenfassung aller inkernaklonalen Kräfte in öffentlichen
Dienste «

einzutreten und auf die Einberufung einer unverbindlichen Aus -

spräche zur weiteren Klärung aller einschlägigen Fragen hinzu -
wirken . In bezug auf die einheitlich « Gestaltung der Beiträge der

Länder an das Internationale Sekretariat wurde eine weitere Eni -

schließung angenommen . Der Kongreß begrüßte auf Antrag Deutsch -

lands die Bemühung , die zum Ziele hatte , das Verhältnis des

Internationalen Beamtenbundes zum 5GB . enger zu gestalten . Er

stimmt dem Beschluß der Exekutwsttzung vom 9. Juli 1929 . in Wien

zu,� der die

Anerkennung der 2 VA . als Berusssekretarint des 5GB .

erstrebt . Der Kongreß bevollmächtigt dementsprechend das Büro ,

BechaMungen mit dem IGB . zu führen , um diese Anerkemmng

zu oerwirklichen . Endlich erklärt der Kongreß noch seinen lebhosten

Wunsch , an der staatlichen Regelung der Dienst , und Avbeitsoer -

hÄtnrsse mitzurvirken : dies «. Mitwirkung soll gesetzlich organisiert
werden und aus paritätischer Grundlage zwischen staatlichen Instanzen

und den Gewerkschaftsorganisationen aufgebaut tverden . unter Aus »

schluß der . außerhalb der Gewerkschaftsbewegung stehenden Sonder .

gruppen . und - Personen, . . . I . . .
In einer startbestichten . öffentlichen Kundgebung sprachen

Noordhosf . Holland , Pellier - SchwelZ. . Gccha-Desterreich , Laurent -

Frankreich und F a l' k e n b e r ( pDriltschlond unter stärkstem Bei¬

fall . Dabei kam vor allem der F rjade nswill « der Lcsmten�ehr
stark zum Ausdruck .

_

Höpker - Afchoff warnt .
Bor Hindenburg - Block gegen Sozialdemokratie .

Köln . S. August .
In der Morgenausgabe der . Kölnischen Zeitung * kommt der

preußische Finanzminister Dr . H ö p k « r - A s ch o f f in dem Auf -

satz „ Ein Appell * auf die Stellung der neuen Staatspartei zur So »

zialdempkratie zu sprechen und führt u. a. aus : E » wäre ver -

derblich , wenn versucht werden sollte , unter dem Namen „ hinden -

burgblock * die zusammenzufassen , die bei den letzten Auseinander »

schungen hinter Brüning und Dietrich gestanden hätten , nicht nur

im Kämpfe gegen die radikalen . Elemente , sondern auch im Kamps «

gegen die Sozialdemokroti « . Bei den Befreiungsseiern in Kyblenz

hätten Hindenburg und Braun gemeinsam vor den Koblenzer

Bürgern gestanden . Dies fei ein Sinnbild dafür , daß Reichs -

Politik und preußisch « Politik jahrelang um die Be »

freiung des Rheinlandes gerungen hätten . Höppker - Lfchoff führte

dann den vor wenigen Tagen von der Reichsregierung

upd , der preuhischen Staatsregierung beschlossenen Au » .

bau der Schinkel - Wache zu einer Sedächtnisstätte für die Ge¬

fallenen , die letzt « Notverordnung gegen da , unbefugte Waffentragen .

die Zustimmung der preußischen Regierung im Reichsrat zu allen

Gesetzentwürfen , hie von der Reichsregierung im Reichsrat vorgelegt

worden waren und die letzten Endes den Ausgangspunkt der jetzigen

Notverordnung gebildet hätten , die E i n i g u ng in der Grenz »

h i l f e und andere Fälle an . ~
'

Er fragt , ob man angesichts dieser Tatsachen wagen könne ,

eine bürgerliche Sommtung mit dem Ziele herbeizuführen , die

preußische Koalition zu sprengen , der Sozial .

d e m o k r a t i « den Namen einer ftaatsbeiaheirden Partei abzu »

sprechen und zum Kampf gegen den Marxismus aufzu .
rufen . Höpker - Aschoff fährt fort , wenn Reichskanzler . Brü »

ning und Ministerpräsident Braun in so bedeutsamen Fragen sich

zw verantwortungsbewußter gemeinsamer Arbeit zusammenfinden ,

kann nicht der Zeitpunkt kommen , wo die Stunde der Not

alle Kräfte , die jetzt sowohl hinter der Regierung Brüning wie

hinter der Regierung Braum stehen , zu g e m e infamer Arbeit

im Kampf gegen die radikale Flut zusammenzwingt ? Der

Wahlkamps . der jetzt geführt werden muß . würde zwar auch gegen
die Sozialdemokratie und für das Kabinett Brüming - Dietrich geführt
werden . Aber hierum handelt es sich bei der augenblicklichen Aus -

emanderfetzung - n i ch t , sondern darum , od ein Block errichtet
werden soll « mit dem Gedanken , nach vergeblichen W oh .
len auch mit verfassungswidrigen Mitteln zu re -

gieren und darum , ob die Sozialdemokratie als staatsbejahende

Partei anerkannt werden soll oder nicht . .

Frau Sovontai Gesaudkin in Stockholm . Das Zentralexikutiv »

komst « der Sowjetunion hat Frau Kollontai zur Vertretern , der

Sowjetunion «« Schweden ernannt .

Die rumänische Polizei will in Kifchinew Moskauer Ukafe ge »
funden Haben , wonach die - rumänische Kommunistische Partei wegen
Nichtersotgs trotz veichkcher Rubelsendung aufgelöst und durch «in
Srfuriuglck «jetzt wtrd�beGm L « � Gm » , fov iAna verhattet fem .

Hakenkreuz - Justiz .
In Altona setzte ein nationalsozialistischer Ungesagter

die Ablehnung eines Richters wegen Befangenheit darch ,
weil dieser jüdisches Blut in den Adern habe .

Oemnöchst wird vor jeder Verhandlung gegen Nazis bei ollen Richtern
die Blutprobe vorgenommen .

Indische Friedenssuche .
Die Aufgabe der britischen Arbeiterpartei .

Karatschi , S. August .

Ein Zusammenstoß zwischen Hindus und Moham »
medanern in Sukkur sLind ) trug einen derart ernsten

Charakter , daß die Polizei zweimal feuern mußte , » m

die . Ordnung wiederherzustellen . Zwölf Personen

Wurden getötet » 150 verletzt . Zweihundert Auf »

rührer wurden verhaftet . Militär » und Polizeistreisen
durchziehen die Stadt . Es mußten Truppen von außer -

halb herangezogen werde » . Die Bestimmungen des in -

dischen Strafgesetzes , die die Ansammlung von mehr als

fünf Personen auf der Straß « untersagt , wurde in

Kraft gesetzt .

Auch i « Lahore kam es zu schweren Auseinander -

setzungen zwischen Hindus und Mohammedanern , in deren

Beplauf ein Hindu durch �ewehrschüfle 11 Moham -
medaner tötete und 4 verwundete .

*

Unser Korrespondent schreibt aus Kalkutta :

Nichts charakterisiert die gegenwärtige Situation in Indien
besser alz die Vorgänge in
dort , wo . ist « Armen Ligsf

einen Gefängnissen . Zwar noch nicht

� . chmarsn� sondern hart » P Gandhi
und die übrigen Führer ' in Gewahrsam sind . Ihre Zellen sind Plötz »

(ich zu der Rolle avanciert , die sonst den Wandelgängen der Par -
tamente oder den Ardtstsräumen der Staatsmänner zukommt .

Gegenwärtig verhandeln dort eifrig E a nhh i , der älter « und der

jüngere N e h r u sowie die Übrigen eingekerkerten Führer der Be -

wegung mit Mittelspersonen der Regierung über die Möglichkeiten
eines Friedensschlusses .

Die Bemühungen der Freunde Gandhis vom gemäßigten Flügel
des Nationaltongresies laufen hauptsächlich darauf hinaus , den

Mahatma davon zu überzeugen , daß er einem schweren Irrtum

unterlegen ist , als e r den von Moskau her genährten Einflüssen
der sogenannten Jungen wie Suhhas Tfchandra Boje
und PanditJawaharlal Rehru nachgegeben hat . Au » dem

Mißerfolg der Aktion scheint nicht nur Gandhi selbst , sondern auch
die Nehrus , Vater und Sohn, - hie das Bindeglied zwischen dem

schwankenden Führer und der äußersten Linken bildeten , gelernt zu

haben , daß der Sperling der englischen Konzessionen in der Hand

für Indien wichtiger ist als die auf einem sehr hohen Dache sitzende
Täube einer — allindischen Sowjetrepublik . Wenn sich die Eni »

wicklnng der nächsten Zeit so vollzieht , dann hat England einen

großen Sieg errungen und die Aussichten auf eine dauernd « Besse »

rung her anglp - indischen Beziehungen sind erheblich gestiegen .

Die elementare Boraussehung hierzu flegl jedoch darin , daß die

englische Labourparky die Konsequenzen für eine neue laktik
- i « der Indischen Frage zieht .

Ihr großer Fehler hat darin bestanden , daß sie die Dinge erst so

weit hat kommen lassen Sie hat vor allem eines der wichtigsten

Kainpftelder , die indische Gewerkschaft sbewogung . kampflos der

russtzchen Propaganda überlassen und sich damit begnügt , einzeln «

britische Arbeiterführer gelegentliche Visiten in Indien abstatten zu

lassen , anstatt sich nach dem Muster Moskaus dauernden Ein »

fluß auf die indischen Arbeiter zu »erschaffen , daß sie eine flie -

gende Kolonne von unternehmenden jüngeren
Kräften zum Aufbau und zur wetteren Organisation der mühsam
um ihre Existenz ringenden Bewegung an Ort und Stelle

dirigiert hat .
Zweifellos wird die « st Tat des neuen Vizekönigs , Sir

Herbert Samuetz , der über den nötigen Takt und die Er »

fahrung bei der Glättung von Wogen politischer Aufregung mtt dem

Oel einer großzügigen Verständigungspolitik verfügt , im Erlaß
einer Generalamnestie bestehen . Auch die „ Round Table Kons «- -

renz * wird gewiß die Formel für ein brauchbares Kompromiß m
den Angelegenheiten der Lokalverwaltung und vielleicht sogar in der

Frag « der Cingliednung Indien » in den Empireverband in einer

Fassung finden , die eine organisch « Entwicklung ohne revolutionäre

Störungen in den Zustand eines gerechten Ausgleiches der Jnter -

essen zwischen dem Mutterland und dem jüngsten Dominium er »

möglicht . Dennoch werden alle diese Bemühungen nur für einen

zeitlich begrenzten Uebergangszustand ausreichen , denn ihr « Wir -

tungen gehen nicht tief genug , um dl « Elemente der großen Ent -

«icklung zu beeinflussen , in der sich das Mutterland , wie Indien

befindet .

Gleichzeitig mit der Wandlung der inneren Zustände Indiens
wird sich auch das System seiner Verwaltung und selbst seiner
Kontrolle von Kopf bis Fuß ändern müssen . Bisher hat der Soldat ,
der Missionar , der Kaufmann und der Jurist den bestimmenden

Einfluß auf die anglo - indische Politik ausgeübt . Sie werden so
schnell als möglich dem Arzt , , dem Sozialpalitiksr , dem Techniker

4,nd d « n Arbeiterfühner Platz machen müssen , für dir die Gleich »

berichtigung der Eingeborenen nicht das Ziel , sondern die
Voraussetzung ihres Handelns sein wird .

Indiens ökonomische Basis ist die Landwirtschast , das wird sich
jedoch sehr bald ändern . Die Organisation der I n d u st r i « in ver -
schiedenen großen Städten schreitet rasch vorwärts . Die Entwick -
lung des Verkehrs hat die Schranken zwischen Stadt und Land be -

seitigt . Mit der Gewährung des Wahlrechts für die Propinziol -
landtage und die Indische Gesetzgebende Versammlung ist

unter der Landbevölkerung ein durch die Verbreitung der presse
gesteigerte , politisches Bewußtsein erwacht .

Stärker aber als �durch alle anderen Faktoren wird der indische
Bauer durch die Notwendigkeit aufgerüttelt werden , seine Produk -
tionswess « und seine Lebensform den veränderten Bedingungen der

Weltwirtschast anzupassen . Weizen - . Baumwoll - und Iutekrisen
werden dos kulturelle und soziale Antlitz Indiens stärker verändern .
als es je durch kriegerisch « Invasionen und religiöse Umwälzungen
der Fall gewesen ist . Die anglo - indische Verwaltung wird sich den

Bedürfnissen der werdenden indischen Welt schließlich wohl oder übel

anpassen müssen .
Eine Politik der Freiheit und Gerechtigkeit Indien gegenüber

wird die Nöte erleichtern , die aus den Geburtswehen der neuen

Gesellschaft entstehen müssen . Sie ist deshalb nicht nur um der

Menschlichkeit willen zu fordern , sondern - um des elementarsten
Nutzen « willen .

Was England «nter dem Druck Indien » wie de » Gewissens der

öffentlichen Meinung der ganzen Welt in der indischen Frage
zu tun gedenkt , kann deshalb nicht das Ende seiner Leistungen
sein , sondern nur der Anfang einer neuen Phase seiner gesamten

Solonialpolitik .

Di « Art und Weise , wie England das indische Problem nach den

Wirkungen der ersten so dringend nötigen Deruhigungspille be¬

greisen wird , kann erst die wirkliche Entscheidung darüber bringen ,
ob fich aus dem gegenwärtigen Zpischenzu stand zwischen
Krieg und Frieden der Zustand einer endgültigen Beruhigung
Indiens herausbilden wird .

Afridi marschieren auf Peschawar .
London . 6. August .

Der Bezirk von Peschawar wird nach einer Reutermeldung au »
Simla abermals durch Afridis bedroht , die von Asghanistan her
vorrücken . An sämtliche A- wohner der Dörfer , die auf der Linie

de , wahrscheinlichen Vormarsches der Afridis liegen , stnd War -

nun gen gerichtet worden .

Spaltung der Kpp .
Zwei etm im Pilsudtti - Staak .

Moskau , 6. August . ( Ost - Expreß . )

Nach Angaben der Sowjetpresse ist in der kommunistischen

Partei Polens eine Spaltung eingetreten , die zur Bildung von

zwei einander bekämpfenden Zentralkomitees geführt Hot. Die

Gesamtzahl der Parteimitglieder beträgt rund S000 .

Die Kommunistische Partei in Polen wäre längst noch

schwächer , wenn nicht die Verwaltung sich außerhalb des Recht » ge »
stellt und die schärfste Verfolgung gegen sie gerichtet hätte .

Mnanzgefchäst geht immer .
Marth « Hanaus neuer Laden .

Paris , b. August ( Eigenbericht ) . .
Die frühere Direktorin der „ Gazette du Franc * , Frau Murcho

Hanau , hat sich nach ihrem abenteuerlichen Hungerstreik , der ihr
zur Haftentlassung verHals , überraschend schnell erholt und eine
neue Finanzzettschrift , . La Force * ( Die Kraft ) , gegründet , die eine
rapide Entwicklung genommen hat . In der letzten Nummer dieser
Zeitschrist hat Frau Hanau angekündigt , daß sie sich aufs neue mit
Finanzoperationen in großem Maßstäbe befassen
wolle . Jetzt soll sie im Zentrum von Paris auf dem Börsenplatz
ein großes Gebäude erworben , haben , in dem sie Hie Geschäftsräume
chrer neuen Gründung unterzubringen beabsichtigt .

Der Flieger Bassanesi im Gejänguis . Der italienische Flieger
Bassanesi , der vor einigen Wochen auf der Rückkehr von Mailand ,
wo er antifaschistische Schriften abgeworfen hatte , am St . Gotthard
abgestürzt war und sich im Krankenhause von Attvermatt in Be -
Handlung bejand . ist in das Gefängnis von Lugano übergeführt
worden .
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jetzt
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42
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490
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I95

390
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B a de I a ken Gr. sojioocm . stock jetzt 95 ? !

Bademäntel . . . . . . . .st�j . » 87S

FrottSerstoffe1BÄÄ� { 295

Badetrikots . .

PL

65
Stück jetzt

Decken

Wachstuchbarchent e - «»
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Wandbilder �G90

Steppdecken � 47 »
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jetzt
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Am Montag , dem 4. August , abend »
1,6 Uhr, entschlief nach langem .
fchwerem Leiden mein lieber guier
Mann . Sater . Schwieger » und Groß .
vater . der Werlmeister

Theodor Halm
im 63. Lebensjahre .

,Im Namen dtr Hinterbliebenen
Luise Hehn nebst Kindern

Draunstragr 46.
Die EinSscherung smbel am Freilag .

bem S. August , n ichm 6' , Uhr, im
Krematorium Gerichlstraße stall .

lleMiIiek I/IelZlIskdiiilellM . !!
Vcrvallungssielle Berlin

Todesanzeige
Den Miigliebern jur Nachricht , baß

unler Kollege , der Werlzeugmacher

Theodor Hahn
geb. 21). Mai 1868, am 4. August ge-
starben ist.

Ehr « seinem Andenken !
Die Einäscherung finbel am Freilag ,

bem 8. Äug>iN. ISV, Übt, im Krema¬
torium lömdjtftraßc stall

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtzarerweUnng .

Wangrin & Butz
ElcKtr . Litol - , Kraft - n . KilDBeianlaoea
Konzess . für sämtl . elekirische Werke

r 0 Bln . - Neukölln r n
r 3 Hebrechtitr . 39 - « O r . J
� • » Telephon ; Neukölln 5157 *■ «

Allen Genossen und Reichsbgnnerkameraden
die Iiautige Mitteilung , daß nach kurzer ,
schwerer Krankheit heute mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwieger - und Großvater ,
Bruder und Onkel , der Buchdrucker

Karl Steinke
im vollendeten 44. Lebensjahre verstorben ist-

Dies zeigt tielbetrübt an
Frieda Steinke , geb . Ridtter

nebat Angehörigen .
Berlin , den 3. August 1930.

Niederschönhausen , Treskowstr 62.
Einäscherung am Sonnabend , dem 9 August

171 , Uhr , im Krematorium Gerichtstraße .

£; •

L - Juergens
Alezanderplatz
Neue Könlgstr .

GeolsdierHllailieMeM
uenvaitungsmüglieüerl
Am Freitag , bem 8. August , abend »

7 Uhr , Sitzung der mittleren Orts -
aerwaltung . Die Ol Isverwaltnng .

Allgemeine Orlskrankenkasse

Verlia - wilmersdorf .
Vefannlmnchung .

Der 3. Nachtrag zur Kaiseniatzung der
Allgemeinen Ortsfranfenlasse Ailmersdor :
ist am 3. Juli 1330 vom Obeiuetsicherungs -
amt Berlin genehmigt und tritt mit diesem
Tage in Krall

Drudexemplare sind im Kassenlokal er-
hältlich .

Ferner weisen wir besonders daraul
hin, daß auf Srund der Verordnung de«
Reichspräsidenlen zur Behebung finan -
zieller , wirlschaltiicher und sozialer Rat -
stände vom 26. Juli 1330 der Beitrag zur
Ardettslokenoersichening ab 1. August >930
ans U, v S. des maßgebend - » Arbeit »-
enigeilo sprundiahn ) erhai » morden ifl

Beriin - Wilmersdorf , den 6. August 1030.

R- Afdring , F. Wiemann ,
2. Barsitztttder . öchristillhrer .

AKDREASSTR . 23 « m PLATZ
MORDEN . BRUNNENSTR . » 5
MOABIT : BEUSSELSTR 47
WESTEN . POTSOAMF . BSTR . 52
NEUKOLLM BEROST R. 133
SPANDAU . CHARLOTTEN STR. 24 *
KlEDBiICKONEWSlDE . BROCKENSTR 4

Verkäufe
Tapeten . Szillat . Koioniessraße 9 '

vi»iu i. vi » zi . nugiln .
Körner , Berlin , Potsdamerstraße 26b.

BeitteidunssZßtuelfe , Wäsche usw .

Wenig getragen « «avaliergarberobe
von Millionären , Serzten , Anwälten .
Fabelhait billige Preise . Empieh ! «
Tailleiitnäntei , Paletot ». Fracks , Smo.
king ». Eehrockanzllgt , Hose». Sport ».
Dehpelze . Gelegenheit » käute in neu ««
Darberobe . Weitester Weg lohnenb .
Lothringerstraße 50, I Trepp «. Rosen .
tholer Vlab , '

Damenmäntel . Saison . Ausoerkaui
L August . Sommermäntel 3, —. 6, —,
10. —, Otiontanmäntel , Seibrnmäntel ,
ästodellmänt - l 12 —, 18. —. 24. —, 36, —,
Kleiber 2, —, 4, —, 8, —, Modellkleider
10, —, 1. ' ),—, 20, —. Schmechel , Gips .
steaß « 15, Bahnhof Börsee '

Musikinstrumente '

_ .. klein « Raten erhalten Sie ge.
brauchte sowie neue Piano ». Große
Auswahl . Lagerbeiuch lohnenb . Streie .
mannsttaße 14 und Brunnenstraße 191

TTtrarrr

Gebrauchte Fahrräder 13, —. 20, —
25, —, SO, —, 35. —. Machnow . Wein -
meister straße IL

_ _ __ _ _ _ _

Piano . 220, —. ersWoffiir erhallen ,
schäncr Ton , Elfenbein , verkauft Bosch,
Panis » , Görsch straße 50, gewerblich .

'

Räbelkänfer
merke Kredit

and bar
Mobrlöazar .

groß « Answabl .
kleine Preüel

Beiloielsweile :
Schl - lzlmm - r 455. —. Spiis , »immer
517. —. Herrenzimmer 389, —. Es. egei »
schränke IIS . —, Dielenaarnitur 38. —,
Snrichtekllche 99. —, Meiäuabettftelle
66 . — Klriderschränie 43. —, Chaise »
longues 28, —. Meiallbetlstelle 18, —.
Auilrqemairahe 13, —. Soniliae Möbel
anaemesscne Preise . Tcilzadiuna aui -
schlaairci . Wochcnrate ». Monatsraten .
Kaisoeadait bis zehn Prozent , auch auf
Anzadiuugen . Kieme auch ohne Anzab »
liiiiaeu . Kredite bis zwei Jahre . Riäß
3ms . Katalog franko . SauptaeschäiL
Slealib , Schioßstraße 107: '2. Geschäft :
Neukölln , Sermannplab 7: 3. Geschäft :
Belle - Alliance - Straße 95, —. Untergrund »
bahn : 4. Ecschäi : : Kottbusser Straße 23,
gegenüber Elitesänger .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

3u Möbel Schmidt , Ihr erster Schritt .
Möbel Schmidt . Katalog gratis .
Möbel Schmidt , B»nalierstraße 80. _
Möbel - Kamcrliaq Kastonienallee 56

Aiirlchtckllchr ». Abwatchlische , Weißlack »
schränke . Flurmöbel . Rieienauswahl
Srottoreiie . Fahlungserleichtcruna . _

'

Patcntmatrahen . Ptimimma * . Me¬
tallbetten . Auflegematratzen . Ehaifelon -
gues . Walter . Stargarderstraße acht-
zehn . Kein Laden . •

■ iCTgTOTTireü
stahngeblsse . Platinabiälle . Lötzinn .

Blei , Quecksslber . Silberschmelze . Gold -
schmelzeret Ebrlstional Köpenickcr -
straße 39 . ' Sallestelle Abalbertstroße ) . '

,Unterricht
Beelitz Schoo! , LeipzigerNroße 110,

Kurfllrstenbamm 26a. Fremde Speoche. i .
3: rkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 R. .
v: crteljährllch 30 M. , zahlbar tu
Raten . Eintritt jederzeit _

Technische Privaischule Dr. Werner .
Regicrungsbaumeister . Berlin . Neander .
straße 3. Diafchinenbau . Elektrotechnik .
Sochbau , Ziet ' bau. Eteinmetzichule . Lei »
»ungstechnik . •

Erholungsaufenthalt .

Gastwirtschaft Bentfeldt . Dabei in
Mecklenburg , herrlich an Walo und
Wasser gelegen , nimmt smort Sommer -
gaste auf . Peilssonspreis pro Tag
4. 50 Mark

. . . • • .
ii-' '*-' . . ■

'
:

' i ' -
r 'P' JStt � 3» y.'va:

r » i i. i ' :

Da auf dem städtisch Arbeitsnachweis eine passende
Ersatzkraft nicht vorhanden ist wird auf diesem Wege
sofort ( Ur ca. 3 Wochen zur Aushilfe ein erfahrener

STEßEOTYPEUD
flach und rund , Gigant - und Compleo - Apparat ,

GESUCHT .
Wochenlohn RM 80, - ( also RM 22. 50 Ober Tarif ) . Ar»
beiisberdlschaftv . 8-4, also 8 Std . davon aber nur 2 Sid
wirkliche Arbeitszeit Druckcrcikontor der Ail {emeinen
Fleiscber - Zellung A. - ü. , Berlin SW 68. Zimmcrstr . 72- 74
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Die . . Neue Wache * * als Ehrenmal
99

Das Bild zeigt die

Schinkelsche „ Neue Wache "

gegenüber der Staatsoper
l nter den Linden , die zu

einem . Gedächtnismal für die

Toten des Weltkrieges um¬

gestaltet roird . Vielleicht ist

diese Lösung die glück¬
lichste , jedenfalls erhält der

prachtvolle Schinkelha u jetzt
eine würdige Bestimmung ,
und die klassische Ruhe der

harmonischen Tonnen ent¬

spricht mehr der Ehrung
der Toten als dem . früheren

Zweck , Unterkunft und de¬

korativer Hintergrund für

präsentierende Soldaten zu

sein . - - - Der Entwurf , der

jetzt zur Ausführung ge¬

langt , stammt von Heinrich

Tessenow , der als erster

Preisträger aus der Konkur¬

renz hervorging . Mag man

zu der Entscheidung stehen .

wie man wiU , niemand wird

sich , der Einsicht verschließen können , daß die

W irkung von schlichter Vornehmheit ist . Tessenow

— das untere Bild zeigt den . preisgekrönten Entwurf
— sieht einen Binnenraum mit glatter Wand¬

behandlung vor . Als einzige Raumdekoration dient

ein hoher Altarstein , mit goldenem Kranz . Darüber

befindet sich die Oeffnung der Decke , die Licht¬

quelle des Raumes .

Ursprünglich plante man ein Ehrenmal irgend -

Die Ehrenhalle für die Toten des Weltkrieges

wo im Gebirge , im Walde oder an breit fließendem
Strom . . Ein romantischer Gedanke und eine groß
angelegte Theaierdekoration . Hier im Strudel des

Verkehrs muß das Ehrenmal stehen .

Vielleicht erinnert , es die unter Geschäften

stöhnende Menschheit daran , wieviel Leid der Krieg
in die Welt gebracht hat und daß es nur eine

Devise gibt :
„ Nie wieder Krieg ! "

Oer �kluge "Herr Major .
Zu unserer " Ngtiz „ D e r k l v g e' <1 r r r M o i n r " , in der nvr

das wahrbeitswidrige Schreiben eines Hausbesigerverirctcrs wieder -

gaben , erhalten wir diese Berichtigung .

Dos . f )aiis Dresdener Straße 136 ist niemals im Besig der
Wrma Laeser u. Wolfs gewesen , die Firma ist lediglich Mieterin
eines Gcschästslokols im Hause , dos seit 42 Jahren im Besig
meiner Eltern ist . Ich bin nicht Verwalter , sondern „ General -
benollmächtigter " und als solcher lediglich meiner Müller neront -

wor/lich . Der Deulschnotionolen Partei stehe ich in leiner Weise
nahe . Hochachtungsnoll Wölfs , Major a. D.

Wir bedauern es . daß wir irrtümlicherweise die Firma
Loeser u. Wölfs , die nur unten im Hause einen Loden hol , als

Desigerin das Hauses angaben . Wir nehmen davon Äenninis , daß
Herr Wölfs nicht Verwalter , sondern „ Generolbevollmochiigter " und

als solcher lediglich seiner Miilter verairtwvrtlich ist . Er verwaltet

die Häuser also nicht und fühlt "sich auch seinen Mietern gegenüber

nicht verantwortlich . Wir bedauern Häuser und Mieter in gleicher

lind hatte jetzt den Entschluß gefaßt , sich von Frau Fit -
nicht fortjagen zu lassen . Sie wollte es „ ihr zeigen " : sie

würde hier wohnen , und wäre os oud , nur ihr zum Trotz .

Was Frau Fike dachte , ist nicht überliefert .
Sie führt « Una durch eine Reihe von Zimmerchen , die

olle gleich ausgestattet waren , mit zwei steifen Stühlen zu

beiden S- it - ' n des Tisches , an der Wand d' v Abbildung

irgendeiner Kirche , auf dem Futzboden ein Stückchen Teppich .
das fo aussah , daß man erstaunt war , n,cht die Aufschrift

„ Badematte " darauf zu finden .
JDas sind die Empfangszimmer , in denen die Haus -

bewohnerinnen ihre Besuche empfangen dürfen . Zu jeder

Tageszeit — bis ein Piertel vor . zehn , sagte Frau Fite .
Im Wohnzimmer wurde ihr zum erstenmal klar , daß

dos Abstinenzlerinnenheim nicht nur ein ( Mangn ' s war —

sondern auch eine Wohnstätte , für lebencfreudlge , feinfühlige
Mädchen . Es war nicht luxuriös , aber es war von n - mand

eingerichtet worden , der der Neigung für hübsche Dinge noch -

fichtig gegenüberstand . Es war ein gr�tz� Kamin da , « in -

geboute Bücherregale , und em longer Tuch ' , und Stroh -

fouteuils mit bunten Kiffen saßen einige neugierige junge
Mädchen . Uva hatte den Eindruck , als n' cke ihr eines von

ihnen , ein . wujchetköpjiges , lachendes Ding , verstoylen zu , und

sie fühlte sich angeheimelt . .
Dann ging ' s treppauf zu einem wundervolle� Bade -

zimmer mtt verlockenden Duschen , einem kleinen Turnsoal

und einem Dachgarten mit einem Platz zum Ballipielen . Hier

oben war es auch an den heißesten Sommertogen ruhl und

frisch , und hier dursten die Mädchen in Morgenrocken

herumlungern bis nach zehn , wie Frau Fike mit einem Haiben

Lächeln bemerkte .
Uns erwiderte das Lächeln .
Al » sie , Krau Fite voran und Una hinterdrein , über den

Weise . Der Denrschnatinnale » Dvlksportei mag er nicht nah « stehen ,

vielleicht bcilreilet er anch , daß er rechtsradikalen Kreisen

geslnniingsgeinaß mbe steht . Gegen unsere sachlichen Feststellungen

zu seinen " Behauptungen über die „ in ' . verantwvrtlicho Finanzwirt -

schaft der linker » Mehrl >e >t der Verliner Stadtvervrdneten " vermag
er nichts zu sagen . Wir führen dos , um uns eines Ausdruckes in

einem Privalbriese des Herrn Generalbevollmächtigten an uns zu
bedienen , als „ einen ireuen schlagenden Beweis für die bekannte

innerliche Verlogenheit gewisser Kreis « zurück , der , so nehmen wir

an , der Herr Generalbevollmächtigte aufgesessen ist . Auf p « r s ö n-

liche llngczogcnheitcn des Herrn Gencralbeoollmächtigtcn

gegen uns einzugehen , steht uns nicht au .

Die Methode des Herrn Bevollmächtigter » Majvr o. D. Wolfs

scheint Schule zu machen . Diel «. Weisheit ließ der Hauseigentümer
F. Ieschke , Neukölln , Zictenftraße 6l . in seinem Hausflur an -

schlagen :
Zur Sanierung der Schul de vwiitscha ' t der Stadt Berlin hat

der preußische Innenminister Waentig ( Soz . ) mit dem Ober -

Präsidenten der Provinz Brandenburg Mayer i Dem . ) den Berlinern

Korridor schritten , auf den die Schlafzimmer mündeten ,

stürzte ein reizendes junges Mädchen in Spitzeichäubchen
und Morgenrock cus einer Tür , an der Frau Fike eben vor -

beigegongen war . und machte hinter deren Rücken einen

tiefen Knicks , nickte Una luftig zu und äfft « mit ein paar

Schritten Frau Fikes kriegerischen Gang nach .

„ Ja . ich möchte gern hier wohnen ! " erklärte Una ver -

gnügt , und Frau Fike , die sie mißtrauisch achoh . ließ sich

j » weit herab , zu saaen : „ Nun . wir werden Ihre Angaben
überprüfen lassen . Inzwischen können Sie mit einer Frau
Esther Lawrence sprechen , die eine Zimmergenofsin sucht . "

„ Oh. ich möchte nicht gern mein Zimmer mit jemand
teilen . "

„ Mein liebes Fräulein , das Haus ist gestopft voll mit

jungen Damen , die gern möchten und wieder nicht möchten

— und uns bleibt das Vergnügen , unsere Einteilung immerzu

umzustoßen , um hochdero Wünschen zu entsprechen . Ich

glaube nicht , daß im Laufe der nächsten sechs Monate ein

Einzelzimmer frei mird , und natürlich . .

„ Nun , könnte ich mit grau Lawrence sprechen ? "
„ Ja , gewiß . Kommen Sie mit mir . "

Una folgte niedergeschlagen , und die Oberin schien mit

der Bekehrung dieser
'

eigenwilligen jungen Frauensperson

zufrieden . Doch ihre Stimme klang seltsam tonlos , als ste ,

an einer Schlajziwmertür klopfend : „ Frau Lawrence ? " rief .
Eine heisere , strenge Stimme antwortete von drinnen :

„ Ja , was gibt ' s ?" � �
„ Ich bin es . meine Liebe Frau Fike . Ich glaube

eine Zimmergenosfin für Sie gefunden zu haben . "

„ So ? Bitte warten Sie . bis ich schnell etwas anziehe .

Frau Fike wartete . Sie wartet « zwei Minuten . Sie sah

auf ihre Uhr . die sie an einem Lederarwband am Handgelenk

trug , und
'

hämmerte mit dem Absatz ihres vernünftigen

Schuhwerks auf den Boden . Dann versuchte sie es noch « m-

mal : , Wir warten , meine Liebe ! "

Bon drinnen kam keine Antwort , imd es dauerte noch

weitere zwei Minuten , bis die Tür geöffnet wurde .

Una erblickte ein mit weißlackierten Möbeln freundlich

eingerichtetes Zimmer : ein kretonüberzoqenes Sofa und ein

schmales , jungfräulich aussehendes Mesfivgbett . unordentlich

umherliegende Wäschestücke und Zeitungsblätter und . als

dominierenden Mittelpunkt des Ganzen , groß » nWustg . mit

neue Steuern auferlegt . Um die Sache zu verschleiern , läßt er
diese wieder einmal kostenlos durch die Hauseigentümer einziehen .
D' e berechtigte Empörung der belasteten Einwohmr soll somit
auf Unbeteiligte abgelenkt werden . Die Miete erhöht sich ab
1. August usw .

Di « politische Aufklärungsarbeit bor Hausbesitzer scheiten an
dem gesunden Menschenverstand der Berliner Mieter . Wir wieder -
holen unsere Feststellung : die ordentliche Regelung des Berliner
Etats scheiterte an den Nationalsozialisten , den Deutschnationalen ,
der Wirtschastspartei und den Kommunisten , und das ist die Ilr
fache der Mieterhöhung . Das wascht 5>errn Wölfs und Herrn
Ieschke kein Regen ab .

Zn den Tod getrieben .
Selbstmord , weil sie fälschlich festgenommen wurde .

Die Slaatsanwolkschasl Cottbus ist zurzeit mtt der
Ilachprüfung der Umstände beschäftigt , die zum Selbst -
mord einer löjährigen Hausangestellten gc .
führt haben .

Die bei einem Amtsgerichtsrat in Lübben beschäftigte Gertrud
S . war vor zirka drei Wochen verdächtigt worden , IM Mk. g « -
stöhlen zu hoben . Trotzdem sie ihre Unschuld beteuerte , über¬
gab man sie der Polizei , die sie durch die ganze kleine Stadt , in
der alles wegen einer Platzmusik auf den Beinen war , ö f f e n l -
l i ch zum Polizeigefängnis abtransportierte . Aber weder bei
dem Mädchen noch in der Wohnung seiner in einem nahegelegenen
Ort wohnenden Elter . ' : wurde das Geld gefunden , so daß am
nächsten Tag die Freilassung erfolgte . Die Schande des
öffcmlichcn Transportes durch die Stadt , eskortiert von zwei
Polizeibeomten

nahm sich die sechzehnjährige so zn herzen , daß sie . nach - >
dem sie noch eiaer Freundin gesagt hatte , sie sei völlig vn - '

schuldig , sich vor einen Zug warf .

Die Eltern der Selbstmörderin hoben nun Anzeige bei d- r
Staoi - onwoltschaft erstattet , in der sie auf angebliche merkwür¬
dige Zustande in der Familie des Amtsgerichtsrates hinweisen und
um Einleitung einer Untersuchung bitten , damit öffentlich
festgestellt werde , ob ihre Tochter wirklich schwdig gewesen sei
» der ob si « unschuldig den Tod gesucht Hove . Die Staats -
onwaltschast Kottbus Hot nunmehr , wie wir erfahren , zunächst
ein Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt wegen des Diebstahl -
der lstl ) Mark im Hause des Amtsgerichtsrats eingeleitet , um
nähere Feststellungen über das Verschwinden des Geldes und
den gegenüber dem Mädchen gehegten Verdacht zu treffen .

Oas Unglück im Kindersonderzug .
Ein Bericht des Begleiters .

Zu dem llnglückssoll des siebenjährigen Kindes Georg
Z a r g o l au , Verlin - Weißensee . Gäblerstroße S, das am
S. August kurz hinter der Station Deutsch - Lista . aus dem

Kindersonderzug Z0K2 Breslau — verlin ge¬
stürzt und inzwischen leider gestorben ist . hol der ver¬
antwortliche Begleiter dem Landeswohlsahrt » - und Jugend¬
amt . Abteilung Jugendwohlfohrt , sofort nach seiner Ankunft
in Verlin am Mittwoch einen eingehenden Bericht erstattet ,
dem folgende « zu entnehmen ist : �

Aus dem Bahnhof Oppeln wurde dem Begleiter für 26 Kinder —

vier davon mußte er wegen Uebersiillung des Nebenwagens mit in

seiil Abteil nehmen — die Hälfte eines alten Viertor -

klassewagens vom Transportführer zugewiesen . Dieses Abteil

hatte vier Türen , je zwei noch beiden Seiten . Um diese vielen

Türen besonders gut beobachten zu können , setzte sich der Begleiter
an das erste Türenpoar , während eine Begleiterin zwischen den

beiden anderen Türen Platz nahm . Etwa 10 Minutei », nachdem
der Zug um 12,20 Uhr Breslau verlassen hatte , ging die Begleiterin .
die Kinder ermahnend , durch den Wagen . „ Im selben Moment " ,

einem runden Gesicht , einer Nase , die etwas zu lang war ,
ober nicht störend wirkte , und schwarzen Augen , die kühl und

äffen und gebieterisch dreinsohen — Frau Esther Lawrence .

„ Sie hoben uns aber lange warten lassen " , klagte

Frau Fike .
Frau Lawrence starrte sie wie einen unverschämten

Dienstboten an . Dann wandte sie sich Una zu und sagte in

selbstbewußtem , freundlichen Ton : „ Wie heißen Sic , Kind ? "

„ Una Golden . "

„ Nun , wir wollen die Sache miteinander besprechen . . -
Danke bestens , Frau Fike . "

„ Ich bin überzeugt " , versuchte Frau Fike , „ daß es Ihnen
beiden paffen wird . .

„ Machen Sie sich keine Sorgen . Wir werden schon
sehen ! "

Frau Fite starrte sie an und zog sich zurück .

Frau Lawrence grinst� streckte sich auf dem Soja aus ,

brachte auf mhstertöje Weise eine Zigarette zum Vorschein .
bat sie Una an und fragte : „ Rauchen Sie ? "

„ Nein , danke . "

„ Nehmen Sie Platz , und machen Sie sich ' s bequem , Kind .

Oh , würden Sie so gut sein , das Fenster dort aufzumachen ?
Man darf hier nämlich nicht rauchen . . . Arme Frau Fike —

ich kann einfach nicht anders , als sie schikanieren . Bitte

glauben Sie ja nicht , daß ich immer so ekelhaft bin . Wenn

man sie nicht manchmal an ihren Platz meist , plagt si - einen

zu Tode . . . Danke vielmals . . . Setzen Sie sich bitte —

schieben Sie sich doch die Kissen auf dem Bett zurecht und

machen Sie sich ' s bequem . Sie sehen wie ein nettes Ding

aus — ich , ich bin « ine faule , gutmütige , alle Hexe , mit ollen

jchlschten Gemohnhetten . die es nur gibt , und mit der tiefen

Ueberzeugunq , daß die Welt eine Hölle ist . Aber man kommt

ganz gut mit mir aus , und so wollen wir ' s mal prob ' - ren ,
in einem Zimmer zusammen zu wohnen , ja ? . . . Was meinen

Sie , Kindchen ? "

Una war von dieser selbstsicheren , desillusionierten ,
großen Frau weit mehr entzückt als von aller Weisheit des

Herrn Wilkins oder den Tröstungen der Sessions . Sie

wußte , daß es der erste unterhaltende Mensch war . dem

sie — von Walter abgesehen — in New ?) Drt begegnet war .

„Ja " , sagte si «, « wir wollen ' s probieren . "
_ ( Fortsetzung folgt . ) j



so schildert der Begleiter den Dorfoll . „ Kc Dame hatte mir ern «

halbe Drehung auf ihrem Platz gemacht , so daß sie der Tür den
Rücken zuwandte , sah ich, wie der Neine Iorgal , der mit seinem
zehnjährigen Bruder am Mittelgang seinen Platz hatte , auf die
Türklinke faßte , und sprang sofort hinzu , um es zurückzu¬
reisen . Mein Weg quer durch den Wagen war trotz allergrößter
Eil « zu weit , um das Kind noch rechtzeitig fassen zu köimen , da die
Tür durch die Fahrtgeschwindigkeit des Zuges sosort hinten anschlug
und durch den scharfen Anprall an den Waggon das Kind her «
untergeschle Udert wurde . " Der Begleiter zog sosort die
N o t b r e in sc und sprang aus dem noch fahrenden Zuge , um den
kleinen Iorgal vor dem eventuellen Uebersahrenwerden zu be¬

wahren . Streckenarbeiter liefen hinter dem Begleiter her , da

gerade ein O. Zug die Strecke passieren sollte , um chm zu helfen
Der Begleiter rannte bis zur Station Deutsch - Lissa zurück , wo er
das Kind , das oon Eisenbahnbeamten inzwischen aufgehoben worden

war , bereits auf einer Tragbahr « liegend vorfand . Sein Anerbieten ,
das Kind persönlich in ein Krankenhaus zu bringen , lehnte der

Stationsvorsteher a>b, da bereits ein Arzt unterwegs sei. Der kleine

Iorgal wurde so schnell wie möglich in ein Krankenhaus gebrocht
und der Bater sofort telegraphisch in Kenntnis gesetzt . Alle Hilfe
war aber leider umsonst .

Oer Tod des Giahlhelmmanns .
Fünf . Fahre Gefängnis für Voigt und Howanski .

Im Prozeß gegen v o i g l u n d G e n o s s e n . die am lZ . August
1328 den Stahlhelmmann M o l ch e r l überfallen und getötet haben ,
verurteilte das Landgericht III die Angeklaglen Willi Voigt und
Iosef howanfti wegen gemeinsamen Totschlages in Taleinheit
mit Raushandel zufünfZahreaGefängnisund fünf Jahren
Ehrverlust , die Angeklagten Karl S ch a r f s und Otto h a n a ck

wegen gefährlicher Körperverletzung in Tateinheil mit Raufhandel
zu neu » Monaten Gefängnis . Allen vieren wurde die Unter .

suchungshasl angerechnet .
Das Urteil gegen Voigt und Howanfki entspricht dem kürzlich

gegen den Nationalsozialisten Westenberg gcsällten . W. Hot in ichn .
licher Weise wie die beiden jetzt verurteilten Kommunisten den

Straßenhändler Heimbürger erdolcht . Daß der Totschlag an Atalchert
zwei Jahre nnentdeckt bleiben konnte , obgleich «ine große Zahl von
Leuten die Täter kannten , beweist nur von neuem , welche Art Men -
talität unter einem Teil früherer Rotfrontkämpser herrscht . Be -
zeichnend ist es auch , daß alle vier Angeklagten vor -
bestraft waren , darunter drei wegen mehrfachen Diebstahls und
einer wegen Körperverletzung . Daß außer Howanfti auch Voigt auf
Molchert «ingefrechen haben muß , ergab sich aus dem Umstände ,
daß die Zeugen gesehen hatten , wie sowohl er wie Howanfti sich mit
ihrem Opfer im Graben zu schaffen machten .

Nicht unerwähnt soll die äußerst geschickte Prozeßleiwng des
Londgerichtsdirektors Schmitz bleiben , der zum « rstenmal als Vor -
sitzender des sogenannten „ Schwurgerichts " fungierte . Er könnte als
Borbild für manchen Borsitzenden dienen , unter deren Leitung
Prozesse sich ins Uferlose hinausziehen .

Ltm die Tarife der VDG .
Irreführende Wiedergabe einer Llnterreduag .

Ein Berliner Abendblatt meldet auf Grund einer Unterredung
mit dem Borsitzenden des Aufsichtsrates der BVG . . Stadtrat
Reuter , daß eine neue Aenderung der Tarife der BVG . unaus -
bleiblich fei . �Jn der Meldung wird weiter behauptet , es fei in Aus -
ficht genommen , den Umsteigefahrschein von dem einfachen Fahr -
schein zu trennen und für die einfache Fahrt 20 Pfennig , für die
Umsteigefahrt 30 Pfennig zu verlangen .

Zu dieser Meldung erklärt Stadtrat Reuter , daß die Dar -
stellung der Unterredung , die eine vertrauliche war , voll -
kommen irreführend ist . Stadtrat Reuter hat auf die An -
frage , ob «in « Tarifänderung beabsichtigt sei , erklärt , daß
ein « solch « Absicht zur Zeit n i ch t b e st « h e. Es sei auch mit Rück -
ficht auf die Abwesenheit aller maßgebenden Aufjichtsrat - mitglieder
gar nicht möglich , vor Beendigung der Ferien überhaupt zu dieser
Frag « Stellung zu nehmen . Selbstverständlich werde man die Er -
fahrungen , die mit der beschlossenen Tarifänderung gemacht worden
sind , sorgfältig beobachten , wenngleich die Ferienmonate zur Ge -
winnung eines zuverlässigen Urteils nicht sehr geeignet seien . Nach

. seinem Eindruck habe sich die Ueberzeugung . daß es mit der ein -
fachen Methode von Tariferhöhungen auch nicht gehe , doch weiter
oerbreitet als früher . Von den für eine Tariferhöhung vorliegenden
Vorschlägen sei der Vorschlag der Industrie - und Handelskammer ,
für einfache Art 20 Pfennig , für Umsteigefahrt 30 Pfennig zu
nehmen , in der Tat beachtlich . Er könne aber selber nicht einmal
für seine Person heut « sagen , ob auf diesem Wege das gewünschte
Ziel , nicht nur zu einer Steigerung des Verkehrs , sondern auch zu
höheren Erträgnissen zu lkommen , erreicht werden könne . Er müsse
sich jedenfalls ein Urteil darüber für spätere Zeit vorbehalten . Es
ist vollkommen abwegig , wenn aus dieser gesprächsweise ge-
fallenen Bemerkung der Schluß gezogen wird , daß die
Absicht einer Tarifänderung in dieser Forni b « .
st « h e und , wie behauptet wird , „ kaum mehr zweifelhaft sei ".

Berliner Varietes .

Das Angnstprogramm der Scala beherrscht wieder ein munterer
und vergnüglicher Mann . Er heißt N o n i und gehört zur Klasse
der Musitalclowns , die viel Spreu aber wenig Weizen hervor -
bringt . Noni ist ein zu allen guten Dingen befähigter Genießer
und er weih die Objekte so zu mißhandeln , daß sie ihm mehr
schmerzen als Freude bringen . Das ist ja nun eine der Haupt -
aufgaben dieser zur Freude der Menschen geschossenen Trottel :
nur wenigen gelingt der Beweis und sie können den Pechvogel auch
artistisch glaubhaft gestalten : zu ihnen gehört Noni . Er hat Men »
sitzen und Dinge so gut beobachtet , daß er auf einige Tricks aus
dem Altwarenloger der Clownerie ruhig verzichten könnt «. Neben
der exakten Equilibristik der Heltanas und den Radfahrtünsten der
Diktoria - uruppe wird getanzt . Ein wenig gewaltsam und her -
kulisch , wie es uns der amerikanische Geschmack vorschreibt ( Stone .
Dernon - Ouartett und Myron Peaick u. Eost . Damit aber keiner
,u kurz kommt , gibt es noch einen Nechenkünstler Olgo . der da ?
Geheimnis der Zahlen so vollendet beherrscht , daß viele oersucht
sind , die Kenntnis von der hohen Wissenschaft des Einmaleins end -
gültig als überholt beiseite zu legen .

Tanzkunst im Wintergarten . Im Mittelpunkt des durchaus
nicht sommerliche ? Programms steht ein « glänzend « tanzakrobatische
Nummer aus Amerika . Carlos , Chita u. Co . nennt sich die
fabelhaft arbeitende Gruppe , die aus drei Tänzern ui�» der gra -
ziösen Chita besteht . Tanzkunst und Akrobatik sind hier in einer
einheitlichen Glanzleistung vereint . Das Tänzerische hpt noch
weitere würdige Vertreter in dem komischen Akt von Lord und
Reeves und den leicht hingeworfenen Posen der Inge Rana .
Sehr lustig ist Walter Nilkon ; für ihn ist das Eiurad die

Gowjetdirektor verhastet !
Er soll 2V 000 OoNar unterschlagen haben . — Opfer Moskauer Intrigen ?

Vor einigen Tagen ist der Generaldirektor der

„ Rusfavstorg " A. . G. in Wien . Iwan Samoylow . auf

Grund eines Haftbefehls aus Wien von der Berliner

Staatsanwaltschaft >1 in einem Berliner Hotel v e r -

haftet und in vorläufige Auslieserongshast genommen
worden .

Generaldirektor Com oy low war der Leiter der Russavstorg
A. - G. , eines sowsetrussischen Im - und Exportunternehmens , das

sowohl in der Zentrale in Wien wie auch in der Berliner Filiale

liquidiert worden ist . Gegen den Generaldirektor wird der Vorwurf
des Diebstahls , der Unterschlagung und der Untreue

erhoben , da er etwa 15 000 bis 20 000 Dollar aus der Liquidations «

masse nicht seinen Austraggebern übermittelt , sondern für eigene

Zwecke benutzt habe , Direktor Samotzlow , ein Mann von einigen

dreißig Jahren , befand sich jetzt in Berlin , um die Berliner Filiale
der Russavstorg ebenfalls zu liquidieren . Während die Russische

Handelsvertretung in Berlin auf Anfrage erklärt , daß es sich um

einen reinen Kriminalfall handele , betont der Rechtsbeistand
des oerhajteren Generaldirektors , daß Somoylow ein Opfer der

russischen Sowjetbehörden und deren politischer Intrigen sei .

Samoylow habe von Moskau den Befehl erholten , nach Rußland

zurückzukehren : dieser Aufforderung sei er ober nicht gefolgt , weil

er die Rache der GPU . gefürchtet habe . Daraufhin sei von den

Sowjetbehörden in Rußland dos dort befindliche Vermögen Samoy -
lows beschlagnahmt worden , und auch die Gattin des General -

direktors , die in Berlin bei der Handelsvertretung beschäftigt war ,

fristlos entlassen worden . Der Generaldirektor habe nun ledig -

lich in Notwehr gehandelt und den Betrag zur Deckung seiner

Ansprüche gegenüber der Sowjetregierung zurückbehalten . Er sei

bereit , das Geld bei den Berliner Gerichten zu deponieren und den

Wahrheilsbeweis dafür zu erbringen , daß «r die ihm zur Last ge -

legten Straftaten nicht begangen habe . �
Wie wir weiter erfahren , bestehen gegen Samoylow zwei

Hastbefehle , einer von der Wiener Staateanwoltschaft . ein an -

derer von der Berliner Staatsanwaltschaft . Die Berliner Staats -

anwaltschast steht jedoch auf dem Standpunkt , daß , da die behauptete

Unterschlagung in Berlin stattgefunden hat , Berlin auch für die

Sache zuständig ist . Samoylows Rechtsbeistond , Iustizrot Dr .

Werthauer . l ?vt demgemäß durch den Wiener Anwalt die dortig «

Staatsanwaltschaft ersucht , die Angelegenheit aus Wien nach Berlin

zu übermitteln . Was den Fall selbst betrifft , so erscheint die Ver -

rechnung des Generaldirektors Samoylow recht eigenartiger Natur .

Für feine nicht allzulange Tätigkeit bei der Russavstorg . wie auch für

ein « gleichzeiiige Tätigkeit in anderen Sowjetinstituiionen und für

Rückerstattung von Geldern , die für Anleihe und dergleichen mehr

gezahlt wurden hat S . etwa 18000 Dollar errechnet , die er von der

Sowjetregierung zu erhalten habe . Wieweit diese Berechnung stimmt ,

wird erst eine Prüfung ergeben können . Der Fall S. liegt voll -

ständig anders als Z. B. der Fall Bessedowski . Dort ' Hai die Sowjei -

regierung die Beschuldigung der Unterschlagung erhoben , nachdem

Bessedowski den Sowjets den Rücken gekehrt hatte . Hier hat ein

hoher Beamter Liquidationsgelder zurückbehalten , weil er angeblich

der Sowsetregierung gegenüber Forderungen hat . Von einer Aus -

lieferung nach Wien kann jedenfalls keine Rede sein . Noch weniger

oon einer Auslieferung nach Ruhland .

höchst « Schöpsung der Technik . Er scheint alle Autos aus tiefstem
Herzen zu hassen . Auch sonst wird allerlei Allotria getrieben . Da

ist Meister F r a k s o n : er zaubert aus einer Zigarette aus der

Luft Hunderte von brennenden „ Sargnägeln " hervor . Oder auch
W i s e r und Ward , die das Parkett mit ihren Ungeschicklichkeiten

zum Lachen zu bringen wissen . Nicht vergessen wollen wir die zwei

Athos : sie bieten Kraftleistungen von höchster Vollendung . Nicht

ganz neue Vorträge bringt die liebenswürdige Elli G l ä ß n e r.

Selbstmord eines Berliner Regierungsrats .
In einem Hotel in Brandenburg a. H. war der 50 Jahre alte

Regierungsrat Radlof , der am Berliner Polizeipräsidium tätig

war , abgestiegen Als ihn das Hotelpersonal am Mittwoch wecken

wollt « und die Tür verschlossen fand , wurde dos Zimmer geöffnet .

Man fand Radlof erhängt vor . Wie es heißt , soll er

mit seinen Nerven zusammengebrochen sein und in einem Anfall
von Geistesverwirrung seinem Leben ein Ziel gesetzt haben .

Nach den Ermittlungen des Berliner Polizeipräsidiums liegen
kein « dienstlichen Vergehen vor .

Wetter für Verlin . Teils heiter , teils stark wolkig , nur ver -

einzelt stärkere Reqenfälle , Temperaturen wenig geändert . Zur
Deutschland . Im Nordosten noch ziemlich ergiebige Regenschauer ,
in Mittel - und Westdeutschland vielfach heiter ohne stärkere Regen -

fälle , im Alpenvorland regnerisch .

kfit blefe Strnbcit sind
11 1 1 1 ■ SD M, etttbcaftiatie 3,

parteinachrichten für Groß - Rerlin
stet « an ba » 9Seiirf »( efeetotlol
- $af , 2 Steppen recht », zu richte u.

Für den WahlfondS der SPD . in Berlin wurde von der

Betriebsstaktion des Bezirksamts Prenzlauer Berg der Betrog von
130 Mark aus chrer Kasse abgeführt , worüber hierdurch mir bestem
Dank quittiert wird . I . A. : Alex Pogels .

*

Unsere Zahnenvertriebsstelle ist geöffnet von 9 bis 17 Uhr , Mitt¬

woch « und Zreitags von 3 bis 13 Uhr , Sonnabend » bis 13 Uhr .
Verlin Sw „ Lindenstraße 3, 2. Hof . 2 Treppen Unk, . Zimmer 2.

»
Z fteei » Tiergarten . SttÖofl , 8. »aglift . 20' i Uhr , erweiterte «reianarstand ».

fii,u »0 mit B- ifibera und i. Abteiluugsleltern bei Sa - bam , ? le »,bnrgee
Straße z. Saunabeub , ». August . 2« Uhr. «rei »>>- etreter »eri - «»i - - g in
den «tminiusboncn , Bremer Str . 72—73. «artrag - „stampf netten bir
Diktotur ' . Retrrent : Sarl Litte . Stciluogaohme zur st - nbibaienaufstelluag .
Anträge .

3. Are! » Wedbing . Freiing . 8. August , im Uhr, strei . nertreteenerfamml «»«
(nicht wie irrtümlich angegeben «re ! »miiglieder »eelammtung ) in den At.
lantte - S- le », Behmstrahe , gegenüber dem B- b- bai »efunbbrunne ». Bar .
trag : „stampf gegen bie Diktatur " . Scfctcni : Satt Litte . Stclluugnabme
zur stanbidatenauffteLung .

». steei » streu , de eg. Seute , lS >4 Uhr, streä - beleaiertenaerfammlun « bei Rabe ,
Mchteste . 28. Beet rag : „stampf gegen bie Ä Natur " . Referent : Sali Litte .
etcOungnabme ,ue staubidateuausftelluug . Mitglied , buch und Delegierten .
karte bleuen al » Aunuiei ».

8. strei » Wilmer »borf . Borau , eige. Sonntag , t». August , 15 Übt , neunfMtei
bie Freie Turuerfch - ft « ilmenbars auf bem Sportpl - b Sieeroftraße , an
ber Salenfeet Kirche , ei » große » Sportfest , au bem sich »He «euoffen
beteiligen . D! eu »tag , 12. August , 2« Uhe, im Diktorlagaeteu . Silbelm ».
aue 114 —115 , »rei - dciegiertenoerfammlung . Steüuuguahme zur staubi -
batenai - fstesiung . Ohne Manbatokaete kein Zutritt .

18. strei » Pankow . Die Abteilungsittter werden gebeten , umgehend dem Ge.
nosse » Mühimann , Echloßstr . 7, anzugeben , wieviel Fahnen und Tean ».
porenie vo » den Abteilungen ,ur Wahl benötigt weeben .

Die Reportage im Berliner Rundfunk scheint nun wirtlich nicht
mehr zu wissen , was sie aiistellen soll . Nur so ist es zu erklären ,
wenn sie einen Reporter in voller Taucherrüsttmg auf den Grund
de » Wannsees schickt . Das ist recht bedauerlich , aber warum muh
er denn auch hinunterklcttern . Jeder weiß wolzl , daß aus dem
Boden der Havelseen keine Fischungeheuer mit Resten versunkener
Silberflatten ihr Unwesen treiben . Der Reporter schwitzt oder friert
in seinem Taucheronzug und weiß nichts m berichten , weil es nichts

zu berichten gibt . Jedenfalls wäre es endlich Zeit , mit zw««klpsen
Spielereien aufzuhören . Ebenso leicht oder schwer macht sich ein
Herr von Löwenstern das Leben in einem Bortraq „ Telegramm -
stil ". Ein germanistisch geschulter Zeitgenosse wird die modernen

deutschen Sprochverkür . zungen als schmerzhast empfinden . Zugegeben .
Aber mit einer bloßen Kritik und mit einer Auszählung allem ist

« S nicht getan . Der Vortragende spart sich die Mühe , auf die
Gründe einzugehen , oder Wege zur Besserung aufzudecken . Und
deshalb bleiben die Ausführungen wirkungslos . Ueber die Unruhen
in Aegypten spricht Arnold Hahn . Er schildert die Vorgänge au »

eigener Anschauung , unbelastet von wirtschaftlichen oder politischen
Theorien . ?lls kluger Betrachter erkennt er aber die tief - sozial «
Ungerechtigkeit der ägyptischen Gesellsckhajt und Wirtschist . Hübsch
ist das populäre Orchest «rkon,zert , dos Königsberg am Nachmittag
sendet . Sowohl Programm wie künstlerische Ausführung halten
gutes Niveau . Sdu

heule , Donnerstag . 7. August :
45. Abt . ftteisbeUstiette . Die Dekeaieeienkaricn werden den Delezierte » heule

abend am Saaleingang auegehSndigt .

Morgen , Freitag . 8. August :
104. Abt. Riebe efckiineireide . 20 Uhr im Lokal Friß stnbat . Brilckenste . 15.

Miegliebeeversammfnng . Parieag : „ Kampf der So,i <rldemoieatie gegen die
Diktatur " . Referent : Erich Knitner , M. b. L-

124a. Abt . Mahlet » rf, £06 . 20 Uhr bei D raber , Uhlandstr . 18, Funktionär .

12S/m ' " »bt . Pankow . 20 Uhr Türkische » Zelt , Breite (Strafte , Funktionär -
siftung . Borstandssibung pünktlich lg Uhr ebendort . Die Zahiahende finden
am Mittwoch , dem 18. August , statt .

4-
52. Abt . Ehaeloftenbneg . Die Purteigenosten nnd „v»rwärt »" - Lefer im Reu -

banblock Sieweuestabt leben wir ,u einer Sibung am Sonnabend , dem
». August , um 20 llhe . im Lokal „ Zum Leidekeua " . Siemenestabt . Rennen .
tantmoDee 89, ein , Eefchrineu aller Funktionäre ebenfafle cemunfcht .

Lezirksausschust für Arbeiterwohlfahrt .
7. strei » Sharlottenbur «. Freitag . 8. August . 20 Uhr , im Rathaus . Z. Z,

Besprechung der Winterarbeit lstursu ») und Referat der Senosfin We: der :
„ Da» Reichegrfrb ,ur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ".

Zuagfozialisiifche Vereinigung Groh - Verlin .
Preuzlauee Berg . Wir inachen heute einen Abendspa�isrgang . Treffpunkt

« Uhr Ringbahnhof GchSnhause ? Allee . Wegen einiger organisatorischer
Dinge ist restloses und pünktliches Erscheinen erwünscht . Ä

Gruppe Mitte . Wir treffen uns heute um 2t) Uhr im städtischen Jugend -
' heim Zchdenicker Str . 24 —25 �u. einer Abendwanderung .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreuade .

Groft - Berlin . See Waggon au » der Schwei , ist angekommen . Er wird
entladen heute ab 18 Uhr Anhalter Dahnhof . Wie bitten aedeitsiose Genosten
um 16 Uhr am Güterbahnhof ,um Entladen ,u sein . Da » Gepäck der Kreise
kann bort in ckmpfang genommen «erden . _ _ . . .

Gruppe Pankow Keule . Donneretag , 7. Augnst . Wicderbeginn ber Zu.
sammenMnfte in der Schönbolzer Heide um 18 Uhr . Bei schlechtem Wetter
im Jugendheim Kissingensieafte

_ _

strei » Reukölln . Gruppe Lichikämpfer . Achtung . Eltern ! Die Rückkehr der
Oestereeichsaheee ist am Freitag gegen 7 Uhe. Seid am Anhalter Bahnhof .

Mitte , kreieheiferstbnng heute . lS ! 4 Uhe. im Keim Zehdenicker Sir . 25.
Berichte aue dem Lager und andere sehr wichtige Punkte stehen auf dee

�Sruppe�lankenbueg- Buchh- l, . Alle Falken und Helfer kommen heute nnt
18 Uhr in die Buchhocher Turnhalle ,ur ersten gemeinsamen Beranftaliunz
nach den Ferien .

Geburtstage . Jubiläen usw .

122. Abt . Birebarf . Unserem Heben Genesten Fran , Stimmin « tt> keinem
25>ibrig «n ParteijnbUäum die herzlichsten Glückwünsche .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
CHnfendunaen für diese Bübrll nur an das Jugend selretartar.
BerNn SW «. Lwdenstrate 3

Ableilungsmiigliederversammlungen heule 13 ' u Uhr :

Nordosten U: Krim Tanziger Etr . 62. Baracke IIT. — Schönhauser Bor -
stabt : Hchnle Sounendueger Str . 20. — stöpenicker Bieetel : Schule Weangei .
strafte 128. — stotidufler Tor : Heim Briber Str . 27—30. — Südwest : Heim
Lindenftt . 4. — Zehler . darf . Dahlem : Bolksschule Lanestr . 2—5.

*
vranienbuegee Tor : Seim Elisabethkirchstt . IS. »Die deutsch « Berfastung . "

— Arn »waider Plast N: Seim Rosteubueger Sit 16. . jkrieg dem Kriege . " —
Falkplatz 1: Schule Sonnenbuegee Sie . 20. „Refcheoerfassung und Aebeiier .
schast . " — Hafenheide : Heim Waffeeiorste . 9. „Die Verfassung . " — Schöne »
berg III : Heim Hauptsir . 13. . . Erlebnisse nnsecet Ferienfahrt . " — Siemen »-
ftabt : 11. Gemeindeschule . Schulstrafte . Funktionäeststung . — Westend lR. - F. ) :
Heim auf dem Spoeipiab . Miigliedeepersammluiig und Vorirag : „Die Bei -
maeer Verfassung . — Zahannieihal : Rai haue . Funktwnäruersammiung . —
witteuau : Heim Rosenthaler Sfr . 13. Tagespolitik . — Buchhoi, : Echuis
Berliner Sit . 19. Heimadeich . — Brist : Bildungeaueschuftsistung im „Hufeisen " .
— Reulöll » XI: Seim Flughasenstr . 68. Funktionäeststung .

Weebebezirt Dchöneberg : Werbebezielepvrsiandeststung im Hei « Haupt -
strafte 13.

Werbebeiirk Westen : „Rote . Fasse N. Parlament " . Besprechung der Zeltlager .
fahrt . Helm VIbersftrafte . Eharlottenburger Gruppen . Heim Olberssteafte .
Funklionärststung . Wegen der beporsteheude » Wahiaebeit und dee 12,Iahr�Ze >: r
der SAZ. muft sed« Gruppe ( auch bie Iugendbeiräte ) perteeten sein .

Weebebezirk Tempelhas : Werbebejittspoestandssistung im Heim Siedlung
„Daheim " , Strafte IÜ8. Hau » 120.

Werbebettrk Lichtenberg : Bildungaaneschuftststung der Partei , Weichsel »
strafte . Bibliothek . Jede Gruppe muft einen Berieeiee entsenden .

Weebebezirk Reukälln : Morgen wichtige Sistung de» engeren Werbedezirk ».
vorstände » mit den Abteilungswanderieiteen , komie den Mitglicdetn des tech¬
nischen »nd B! lbung »au»schustes . Heim kanner Strafte , geofter Saal . Thema :
Lestte Vorbereitungen für das Walbfest . Alle Genossen müssen erscheinen .

Sport »
Renne « zu hoppegarten am Mittwoch , dem L. August .
1. Rennen . 1. Rechberq ( M. Gchmidti , 2. Khedioe , 3. Ebba . Toto :

32 : 10 . Platz : 14, 18 13 : 10 . Ferner liefen : Gafrile , Jago , A priori ,
Puppenspieler , Koritza . Dora .

2. Rennen . 1. Thüiingen ( Huguenin ) . 2. Teuische , 3. Aka Toto :
60 : 10 . Platz : 18. 15, 17 : 10 . Ferner liefen : Rheinlust , Aavaleade . Onega ,
Caliquec », Moria , Landola , Tolentino , Fürstentind .

3. Rennen , l. Pale iiArabich ) . 2. Maniegna . 3. Paigulli . Toto :
34 ; 10. Platz : 17, 21, 47 : 10. Ferner Uesen : Feldjäger , BcLac . Finnland ,
Opar . Gero , Quo ! ego.

4. Rennen . 1. Grasgräfin ( O. Schmidt ) , 2. Maloolio , 3. Goldene
Rose . Toio : 24 : 10 . Platz : 14, 14 : 10 . gerner Uesen : Tintorette , Hecior .
Fronssoldat .

S. R e n n e n. 1. Ladro <O. Schmidt ) . 2. Präfcct . 3. Narziß . Toto :
IS : 10. Platz : 11. 18 : 10 . Ferner liefen : Stromschnelle , Wilfried .

K. Nennen . 1 Silberfuchs lBöblke ) , 2. Vichn . 3. Elsaß . Toio :
35 : 10 . Platz : 17. 17. 20 : 10 . Ferner Uesen : Äiaduct . Boro Budif ,
SilberUng . Strohfeuer . Fcr . Optant . Feldwebel .

7. Rennen . 1. 2obUed fMunro ) , 2. Piniole , 3. Sieinseld . Toio :
62 : 10. Platz : 21, 26, 18 : 10. Ferner liefen : Eldon , Der Kohinoor , Schelm ,
Futurist , Trianou . Hanau , Historia , Jschiar , Amönemvarte .



Menschen den Maschinen gleich .
Verschwundene Illusionen .

Von einem älteren Angestellten wird uns geschrieben :
Die jetzt im Gange befindlichen Angestelltenentlassungen in der

Industrie ruscn in mir Erinnerungen an die ersten Lohn - und poli -
tischen Kämpse in der Metallindustrie wach , die nach der Revolution
im Jahre 1913 in Berlin ausgesochten wurden ; an die VerHand -
lungen mit Herrn C. F. v. Siemens , an die „ Centrale Streikleitung "
in „ Haberlands Festsälen " mit dem ewigen Kommen und Gehen der

Verbindungsleute , an die Betriebsratstätigkeit und an die auf -
opfernde Hingabe vieler . Unter ihnen mit weitschouendcm Blick die

Genossen Flatau , Aushäuser und viele andere .
Seit dieser Zeit hat sich das Verhältnis zwischen Angestelltenschast

und Leitung in allen Großbetrieben ständig mehr gespannt . Es

scheint heute fast , als ob in jener Zeit die Unternehmerschaft an

ihre völlige Niederlage glaubte und an ein Ende , das ihr die Revo -
lution bereiten könnte . An «in M i t j u h l e n der Jndustriefiihrer
mit dem Volke , die zuweilcn im Laus « der Verhandlungen Ein -

lenkungsaktionen unternahmen , konnte ich damals schon nicht mehr
glauben . Bevor ich zum ersten Male einer solchen Verhandlung
beiwohnte , schwebte mir noch etwas von einer patriarchalischen Jde «

vor , die zwischen Chcs und Angestellten bestehen mühte , und so
erging es wahrscheinlich vielen meiner Kollegen .

Die Wirklichkeit sah anders aus , denn in den Verhandlungen
sprachen nur materiell « Tatsachen , und ich konnte ein

Gefühl nicht bannen , das mir sagte , daß die „ Treue der Angestellten -
schast zu ihren Chess " , die man vor dem Kriege oft sehr laut pries
und die einen gewissen Stolz der Angestellten auslöste , doch nur ,
wenn sie jemals wahr gewesen wäre , heute eine nette Tünche
bedeutet .

Die Zwischenzeit hat viele bekehrt , und die Zahl derer dürfte
nicht gering sein , die ihr Eintreten für ihre Kollegenjchast und für
das gute Recht damit bezahlten , daß sie der Unternehmer über die

Klinge springen ließ .

Die gegenwärtige Art der Entlassungen

zeigt die in Deutschland inzwischen in verschärftem Maße fort -
geschrittene Entfremdung der Chess von ihren Angestellten .
Freilich dürfte das Wort „ Chef " insofern unberechtigt sein , als es

sich fast ausschließlich nur um Direktoren usw . handelt , die

ihre Funktionen als Werkzeuge unbekannter Auftraggeber ous -

führen oder ihre oftmals egoistischen Sonderbestrebungen im Auge
haben .

Vor kurzem äußerte sich ein amerikanischer Ossizier über di «

Bewegung der Massen im Welikriegc , der die Heerführer nicht ge -
wachsen waren , weshalb es zu Stellungskämpfen kam . Augenschein -
lich » geht es den Jndustricmagnaten jetzt , wo es heißt , den großen
Masjen des Volkes Bewegung , das h«ißt Arbeit , zu verschossen ,
ebekiso . Sie wissen mit ihren großen Organisationen nichts mchr

anzufangen und beginn « » die Usberstcht zu verlieren .
Der ollgemein « Verkehrston scheint durch Paragraphen erfetzt

zu sein . Ein in der alten Kaufmannschaft vertretener Grundsatz .

daß der Chef die Verpflichtung übernommen hat, , für seine Arbeiter

aller Gattungen zu sorgen und alles Erdenkliche hierfür zur Auf -

rechtcrhaltung seines Betriebes zu tun , hat sich heute ins krasse

Gegenteil gekehrt . Heute ist man soweit gekommen , daß große
Unternehmungen alten JubilareiH eine vierz «ilige Kündigung schicken ,
daß ein „ Generadirektor " mit 1 Million Mark jährlichem Ein -

kommen einen Angestellten für einen Verlust von einigen tausend
Mark , veranlaßt durch Zahlungseinstellung eines alten Kunden ,
haftbar machen will . Eine Abteilung eines Werkes , die nicht sonder -
liche Gewinne nach Ansicht des „ Direktoriums " abwirft , wird ein -

sach verkauft , die Angestellten werden entlassen . Solche Fälle werfen
grelle Schlaglichter auf die sonderbare Ausfassung , die in dem

Unternehmertum Platz gegriffen hat .
Widersinnig im höchsten Grade dürste für einen Außenstehenden

das sich jetzt bietende Schauspiel sein , in dem plötzlich

prozentuale Abbaumaßnohmen

in unzähligen selbständigen und geschäftlich voneinander unabhän -
gigen Betrieben durchgeführt werden sollen . Bestand demnach eine

dringende Notwendigkeit zum Abbau , so mußte sie schon lange in
die Erscheinung getreten sein . Dann wäre es die Pflicht der Unter -

nehmer gewesen , sich damals mit der Arbeitsbefchafsung ganz ener¬

gisch zu befassen . Heute erscheint diese Abbairmethode entweder als
ein Eingeständnis allergrößter Mißwirtschaft , die einer Katastrophe
gleichkommt , oder als ein gewollter , finanziell nicht begründeter Akt

zur Ausübung eines politischen Druckes . Sie zeigt jedem die

enormen Schäden einer automatischen kapitalistischen Verwaltungs -
mechode , die den verderblichen Irrtum besitzt , Menschen den

Maschinen gleichzustellen .

Ein Arbeiter - 52 Arbeiter
Der Internationale Gewerkschastskongrcß in

Stockholm hat die Forderung der 44- Stunden . wockM aufgestellt , kann

sich die Welt eine 44 - Stundsn - woche leisten ? wird bei 44stündigrr
wöchentlicher Arbeitszeit nicht zu wenig produziert , kapital ge¬
bildet und zu viel konsumiert ?

Daraus antwortete der Gouverneur des Staate » E o n -

necticut auf einer Konferenz der Gouverneure der vereinigten
Staaten :

„ Die Massenproduktion ist zu einem großen Teil an der Ar -

beitslosigteit schuld . Statistiken zeigen , daß heutzutage ein ein -

ziger Arbeiter so viel produziert , wie 3 2 Arbeiter vor
? 5 Zahren . Mit anderen Worten : Ein Mann , der heule
eine Stunde long arbeilet , erzeugt so viel , wie vor 75 Zahren ein
Arbeiter in Z? Stunden ? Unsere Fähigkeit , Güter zu verbrauchen ,
hat hingegen nicht im gleichen Maße zugenommen ?

Das Mißverhältnis wird immer größer ! Die joforlige Ant -
worl kann nur lauten :

Verkürzung der Arbeitszeit . '
Wenn aus der ganzen well 4 Stunden per Tag gearbeitet wird ,

können alle Vedürfnifle — einfach « und anspruchsvolle — befrie -
digt werden . Daruber hinaus kann noch genug Kapital gebildet
und alle Dinge können genossen werden , deren wir uns in der Ver -

gangenheit erfreuten . 3n dem Maße , wie die Massenproduktion
und die Mechanisierung der Industrie sortjchc «iten , muß die Arbeit » .

zeit weiter verkürzt werden . Wir leben in eipem Aebecgangs -
ftadium , erst jetzt kann man sagen , daß wir vom Zeitalter der Hand -
arbeit in jene » der Maschinenproduklion übertreten ! "

Christliche gegen Bürgerblockpoliiik .
Was die christlichen Bergarbeiter fordern .

Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter nahm gestern auf

seinem Vcrbondstag in Aachen mehrere bemerkenswert « Eni -

schließungsn an . Eine Entschließung wendet sich entschieden gegen
die Lohnabbaubestr « bungen . Der Derbandstag forderte

weiter e - ns V « rkürz » ng der Arbeitszeit unter Tage

auf 7 Stunden pro Schicht und 49 Stunden in der Woche , an

beißen Betriebspunkten auf 5 Stunden pro Schicht und 39 Stunden

in der Woche , über Tage auf 8 Stunden pro Schicht und 4 4 S t u n.

den in der Woche . Zur Sozialversicherung forderte

der Derbandstag deren Erhaltung und zeitgemäßen Ausbau .

Das sind Forderung « » , wie man sie von einer Gewerkschaft

nicht anders « rwarten kann . Der Vorsitzende des Gewerkverein » ,

der Zentrumsabgeordnete Jmb u sch , glaubt natürlich selbst nicht ,

daß diese Forderungen von einem Bürgerblockkabinett , wie das

seines Parteifreundes Brüning , «rwirklicht werden würde . Er

weiß wie olle Welt , daß di « Toten des Bürgerblocks in direktem

Gegensatz zu den Forderungen der christlichen Gewerkschaften st «hen .

Und damit kennzeichnet sich da » gegenseitige Verhältnis .

Brauns über Gozialpoliii ? .
Worüber er nicht sprach .

Der frühere Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der sozial -

politische Führer des Zentrums , sprach auf der Generalversamm -

lung des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter in Aachen üb « r

die Sozialpolitik . Im Mittelpunkt seiner Darlegungen stand

die Arbeitslosenversicherung . Er unterstrich die neue

Lieblingsidee des Zentrums , wonach Gefahrenklassen g«-

schaffen werden sollen .
Das Zentnim hat «in großes Interesse daran , den schlechten

Eindruck , den der ' Abbau des ArbeitslosenschutzcS durch die Not -

Verordnung seines Kanzlers Brüning bei der Arbeiterschaft hervor -

gerufen hat . möglichst zu verwischen . Daher wird von ihm jetzt
immer wieder die Konstruktion der Arbeitslosenversicherung

angegriffen und daher hat sich nun auch sein sozialpolitischer Führer
in Aachen kritisch über di «se Konstruktion ausgelassen .

Wir haben erst vor kurzem darauf hingewiesen , daß Mit der

Schaffung von Gefahrenklassen , d. h. mit der beruflichen und b«.

zirklichen Ausgliederung der Arbeitslosenversicherung der Arbeits -

losenschutz in seinen Wurzeln getroffen wird . Es ist und bleibt

eine Ungerechtigkeit , wenn bestimmte Berufsgruppen wie

z. L. die Bauarbeiter für die Sünden der allgemein « » Wirtschafts -

und Finanzpolitik des Reich « » büßen söllen , indem man ihnen

unerträglich hohe Beitrogssätze , di « sich übrig « ns auch im Preis und

Lohn wieder ouswirten müssen , aufbürdet .
Bei der Propagierung der bezirklichen Aufgliederung , wie sie im

Zentrum vor allem mit Berufung auf Württemberg gefordert
wird , vergessen die Kritiker der Zlrbeitslosen Versicherung , daß Zu -

s ch u ß g e b i e t e wie z. B. ' Bayern , Schlesien und Ostpreußen auch

zugleich Gebiete sind , die die Osthilse in Anspruch nehmen oder

beanspruchen . Aus der « inen Seit « will man diesen Gebieten den

sllrheitelojenjujdjuß wegnehm en und auf der anderen sondert

man für sie besondere Hilfsaktionen de ? Reich «? . Die

Herrschasten , die so viel an der Konstruktion der Arbeitslosenver -
sicherung herumdoktern , wissen anscheinend nicht , - daß diese Versiche¬
rung ein wichtiges Stück Finanzausgleich darstellt . Im

übrigen ist auch Württemberg heute b«reits Zuschußgebiet .
Die Frage des Arbeitslosenschutzes , d. h. des Abbaus

der Unter st ützung interessiert die Arbeitcrmassen zur Stunde

mehr als die mit der Konstruktion der Arbeitslas «nvcrsich «rung
verbundenen Probleme . Herr Dr . Brauns hält « also in Aachen z. B.
über die Arbeitszeit sprechen können . Die Gewvrkschasten fordern
seit langem Verkürzung der Arbeitszeit als Hilfsmaßnahme
gegen die Entlassungswut des Unternehmertums . Diese
Arbeitszeitverkürzung ist etwas ganz anderes als die heute an allen
Ecken und Enden eingeführte Kurzarbeit , wie Drei - Tage - Woche und

dergleichen , die mit starkem L o h n o e r l u st verbunden ist und
vielfach «ine ver st eckte Rationalisierungsmahnahme
darstellt . Allgemeine tarifliche Arbeitszeitverkürzung ist jetzt vor
allem in einem sehr wichtigen Industriebereich , nämlich in dem der

Metallindustrie Nordwest zu einer bedeutsamen Kampf -
frag « geworden . Am ?. Mai des vergangenen Jahres hatten
von rund 213 999 Arbeitern in Nordwest die uneingeschränkte 48-

Stunden - Woch « nur 31 993 Arbeiter ; 199 923 Arbeiter ar -
beiteten 52 Stunden , 17 9S3 gleich 54 Wochenstuntxn , 61 461 gleich
57 Wochenstunden und 1400 gleich 60 Wochenstunden . Man sieht ,

hi «r ist auf dem Gebiet der Arbeitszeit manches zu tun , und sicher - '

lich hätten es die christlichen Metallarbeiter Herrn Dr .

Brauns nicht verübelt , wenn er in Aachen , nachdem er nun schon
einmal in der Nachbarschast sprach , sich auch an die Arbeits »

z e I t f r a g e erinnert hätte .

Arbeitsbeschaffung in der Praxis .
Neue Entlassungen .

Kassel , S. August . ( Eigenbericht . )

Di « Finna Henschel y. Sohn , A. - G. , in Kassel hat die

Genehmigung zur Entlassung von 800 Arbeitern und

Angestellten nachgesucht und erhalten . Der Antrag wird mit

Austrogsmongel in der Lokomotivensobrikation begründet .
Das sind also die so viel gerühmten Wirkungen des Arbeits -

beschasfungsprogramms . Dabei ist die Reichsbahn an diesem Pro -

gramm besonders stark beteiligt .

Kampf gegen Lohnabbau .
Oer Bochumer Slreil dauert fort .

Bei d« r Eisen - undHüttenwerke A. - G. in Bochum ,
wo etwa 690 Mann infolg « der Ablehnung des Akkordtarifs der

Werksleitung , der einen Abzug von 14 bis 20 Prozent vorsah , die

Arbeit geschlossen niedergelegt haben , ist eine Ver -

schärfung der Lage eingetreten . Die Werksleitung hat setzt

Massen « ntlassu ngen vorgenommen . Etwa 1390 Arbeiter

tcr Belegschaft sin » zur Zeit außerhalb der Betriebe . Die Arbeiter ,

schast der Blechmalzwerke ist gut organisiert . Der Werks -

leitung dürft « «s daher kaum gelingen. Arbeitswillige für die Durch -

sührung ihr « Lohndittats zu erhalten .

Appony » ist neugierig .
Die ITI . ist vorsichtig .

Der Ungarische Verband für Auslands - und
Völkerbundsan gelegen heilen , dessen Borsitzender der

frühere ungarische Minister Graf Apponyi ist , hat sich dieser
Tage an die Transportarbeiterintcr nationale ge -
wandt mit der Bitte um Auskunft über die Bestrebungen der JTF .
und ihrer Verbände in Ungarn , sowie um Angabe der Namen und

Adressen der führenden Personen dieser Verbände . Das Sekre -
tariat der JTF . hat mit Rücksicht auf vi « Art , wie Ungarn die Be -

frmnnungen des Friedensvertrages in der Frage des Koali -
t i o n s r e ch t s handhobt , di « erbeten « Auskunft abgelehnt .

In der Begründung der Ablehnung weist die Trans -

portarbeiterinternationale daraus hin . daß dem ungarischen Eisen -
bahnpersonal nicht nur das Koalitionsrccht vorenthalten , son¬
dern sogar die Herausgabe eines Blattes zur Wahrnehmung seiner
Interessen verweigert wird . Gros Apponyi habe vor Iahren , als
er noch Minister war , auf die Beschwerde der Transportarbeiter -
internationale und im Anschluß an verschiedene Bemühungen des
Direktors des Internationalen Arbeitsamtes zugesagt , daß die Her -
ausgäbe eines Cisenbohnerorgans nicht länger verhindert werden

solle . Diese Zusage sei aber bis zur Stunde nicht eingelöst
worden .

Di « Forderung , die Namen der Führer der ungarischen Trans -
portarbeiter zu nennen , ist ein unmögliches Verlangen , denn der
Terror der ungarischen Regierung zwingt das Eisenbahnpersonal
zur V o r s i ch t.

OieAngesteNienräteinOst - Oberschlesien
Gegen die Massenentlassungen in der Schwerindustrie .

Der Kongreß von etwa 599 Angestelltenröten sämtlicher ober -
schlesischcr Angestelltenorgonisationen am Sonntag befaßte sich mit
den Massensntlassungen der Angestellten in der Schwerindustrie Ost -
obevschlesiens . Nach Anhörung der Referate der Gewerkschaftsführer
wurde beschlossen , der Warschauer Regierung ein « Reih « von Wirt -
schafts - und sozialpolitischen Forderungen zu unterbreiten .

In scharfen Worten wurden die Industriellen kriti »
fiert , diechurch ihre Wirtschaftspolitik die Lasten der Wirtschafts -
krife einseitig auf die Schultern der Slrbeitnehmer , insbesondere der
Angestellten abgewälzt hätten . Weitere scharfe Worte richteten sich
gegen die hohen Gehälter der Generaldirektoren
und Direktoren , sowie anderer leitender Industriebeamter .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde
von der Regierung gefordert , sofortige Maßnahmen zur Stärkung
des Inlandsabsatzes sowie zur Erteilung von Regierungsaufträgen
an die ostoberschlesifche Schwerindustrie zu ergreifen .

Zum Schluß beschloß der Kongreß , eine Abordnung an das
Arbeitsmmisterium in Warschau zu entsenden , die dem Arbeits «
minister die Forderungen der ostoberschlesischen Angestellten unter «
breiten soll .

OieGireikbewegung in Aordfrankreich .
pari » . 6. August .

Ueb « r den Stand des Streiks in Nordfrankrcich berichtet Havas ,
daß heute in R o ub a. i ; . - T o u r c o i n g 3990 Arbeiter die Arbeit

eingestellt haben , so daß sich eine Gesamtzähl von 73 900 Streiken .
den für diesen Bezirk ergebe . Etwa 13 000 Arbeiter arbeiten ,
da ihre Forderungen bewilligt worden sind . Die Zahl der
Streikenden in der Textilindustrie in Lille wird mit rund 17 000
als stationär angegeben . Dogegen soll di « Zahl der Ausständigen
in der Metallindustrie in Lille von 12 500 auf 10 000 zurück -
gegangen sein .

_ ,

Die Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Tischler und anderer
gewerblicher Arbeiter ( Kl. V. a. G. ) , Sitz Hamburg , Zuschuß «
kasse , gegründet im Jahre 1876 , eröffnete am 4. August im „ Volks -
hause " zu Köln a. Rh . ihre 29. Generalversammlung . Die Mit -
gliederzahl der Kasse beträgt 65 390 , das Vermögen am Schlüsse
de » Geschäftsjahres 1323 , trotz erheblicher , infolge der großen Ar -
beitelosigkeit entstandenen Mehrausgaben ( Kranken - und Sterbegelo ) ,
1 500 000 Mark .

Zentralverband der Angestellten , Ortsgruppe Groß - Berlin . Das
Orts - und Gaubüro , sowie die Verwaltungsstelle der Be -
rufskrankenkasse der Angestellten bleiben am Berfas -
sungstage , dem 11. August 1930 , ge s ch l o s s e n. — Auch dh
Abendsprcchstunden fallen aus .

tz Freie Gewerkfchafts - LuaendBerlin
Hkute , IS ' s Udr. tagen die Gruppen ! Köpenick : Jugend -
heim Grünauer Etr . S. Bortrag : . . Recht« der Arbeiter in der alten
und neuen Verfassung " . — Gefurdbruunc »! Jugenddrim , b' ot « Schule ,

Eotenburger Str . Z. Hcimtesprochung . Berbandebnäitontrollc . Anschliegend
Desellfcho-ftssviele . — Südosten ! Gruppenheim Reichonberger Str . «S lsscucr .
n>ehrhau «>. Heimbeiprechung . — Tempelhas : Gruppenheim , Lnzeum Germania .
straße « —<5. Heimbesprcchung . Verbandsbuchkontrolle . — Moabit : Jugendheim
Lehrter Str . 1 # —19, Heimbefprechung . — Lichtenberg : Jugendheim Sauffstralie ,
an der Lessingstraße . Bortrag : »Die freien Eemerkschaftcn und ihre Gegner " .

fäk Liuaendaruppe desZentralverbandeS der Anaestellten

ISVy Heute , Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Voakon »-
RilderschLnhausea : Jugcichheim Gürfchstr . 14 ikleinc « Jimmerl . „Die

Giwerkschoitsbewegung im und »ach dem Kriege ", Referent : Lüwi . — Treptow :
Jugendheim der Schul « WIldenbruchstr . 5S sZugang non der Gracststraße in
Treptow ! . . Zwei Stunden Erdkunde . — Schöneberg : Jugendheim Louptstr . 15
lHosgebäude . Thüringen , immer) . Wir besuchen die Versammlung des Werbe .
bejirks . — Osten : Jugendheim der Schul « Litauer Str . 18. Arbeitsgcmcin .
fcheckt: „Sozialismus " . Referent ! Lewinsti . — Spiel und Spart : Ab 19 Uhr
im Volkspark Rchberge . Ab 18 Uhr auf dem Eportpkoß Bremer Straho
( Nordwest ) . Ab 19 Uhr auf dem Sportplah Olbersftraße iEharloNendurg ) .

Gegen JTop/fclmppeH

irnrf Haarastsfali
verwenden Sie niehi dieses oder jenes ,
sondern verlangen Sie ein Mittel , des

wissensdiaftlich erprobt ist u. seit 50 Jahren
unvergleidilidie Erfolge zu verzeidtnen hat :

Dr . DRALLE *
Btrbenvrasser
OriglnaltUsche RM 2 . 40 DoppelfUscbe RM 400



Enquete über deutsche Ehemie .
Die kartetlreichste Industrie . — Preisgabe der Kohleverstüssigung .

Auf 108 Aenchtfeiten und tnchr als 400 Anlogenseiten wird
jetzt über die Industrie der eigentlichen technischen Wunder ( Seide
aus Holz , Dünger aus der Luft , Farben aus dein Kaksprozeß ,
flüssig geinachte Kahle ) unsere bisher sehr schmale Er -
jenntnisbasis durch einen werwollen Band des Enquete -
ausschusses bereichert . ( Die „ Deutsche Ehemische Industrie " .
Berlag Mittler u. Sohn , Berlin . ) Unter Leitung van Rabeift
Schmidt und des wissenschaftlichen Enquetesekretors Dr . Neu liefen
feit dem Herbst 1928 Erhebungen und Verhandlungen , deren Er »
gebnisse jetzt, datemnäßig vervallständigt bis Ende 1929 , veröffent¬
licht morden sind . Wir wallen hier nur die wichtigsten Daten und

Feststellungen des Berichts des Bandes , die uns neu erscheinen , zu -
sammcntragen , um dos allgemeine Interesse , dos dieser neue Enquete -
band verdient , zu erwecken und zu vertiefen . Uebcrraschend , datz
die deutsche chemische Industrie

über öZva Fabriken bei gleichzeitig noch vichk . 800 000

Beschäftigten

zählt , weniger überraschend das Vorherrschen des Groß -
betriebe « : In 240 Betrieben sind über 60 Proz . der Beschäf¬
tigten und lW Praz . der Pferdekräfte , aber in nur 4b Betrieben
sind sogar mehr als 35 Praz . der Beschäftigten und 50 Proz . der
Pferdekröfte vereinigt . Die gebietliche Konzentration
kommt in der Zusammenbollung von 39 Proz . aller Beschäftigten
und 24 Proz . oller Betriebe im Nhein - Moin - Gebiet und van 25 Proz .
oller Beschäftigten und von 23 Praz . aller Betriebe in Mittel -
deutschland zum Ausdruck . Der Weltkrieg war für die chemische
IndustHe , die ja Zorstörungsmittel für den größten Zerstörer her -
stellte , ein ebenso starker Ausdehnungsonreiz , wie die Reparatur
der Zerstörungen nach dem Kriege und die Nochholung der Kriegs -
und Inflationsverfäumniste die chemische Konjunktur von neuem
förderten . Dazu kamen die Mode ( Kunstseide ) , die erhöhte Körper -
pflege ( Kosmetika usw . ) als Massenerscheinung , die Motorisierung
rmd der Serienbau ( schnell trocknende Lacke ) , der Film , das Radio ,
das Flugzeug , der Photosport , die olle die Entwicklung der chemi -
schcn Industrie bereichern mußten . „ Puder . Lippenstifte , Par -
fümerien , Badesalze , Mund - und Haarwasser , früher meist Luxus -
bedarf eines engen Kreises , wird Gegenstand des täglichen Gebrauchs
von Millionen . "

So stieg die . W e lt erz eu gu n g ( Schätzung ) von 1913 bis
1927 von 10 auf Z2 Milliarden Mark ' , die deutsche Erzeugung stieg
im Werte von 2. 4 auf 3. 6 Milliarden . Weil ober die Ehemie
gleichzeitig ein « militärische Angelegenheit ist .
entstanden neu « Industrien in oller Well , die aus nationalistischen
Gründen d>rrch Z o l l s ch u tz und Subventionen treib -
b <i i: s rn ä ß i g gepflegt wurden . Der chemische Außenhandel , die
Preisbildung wurden aufs heftigste davon berührt : der USA, -
Anteil an der Wellproduktion stieg 1913 bis 1927 von 34 auf
44 Proz . , der deutsche sank trog beträchtlicher Ausdehnung von
24 auf 16 Proz , Nur noch ein Fünftel ( gegen ein Drittel 1913 »
der DJeltproduktian wird infolge der milltärischen und nalionalisti -
fchen Chemiefchuhzollpolitik internoftonal gehandelt .

Der deutsche Anteil am Ehemiecmßen Handel der Welt ist
aber mit einer Steigerung von 2S auf 28 Proz . von 1027

bis 1929 heute noch der größte .
dann folgt USA . mit 16, England mit 14 , Frankreich mit 12 Proz .
Deutschlands größte Exportgewinne liegen merkwürdigerweise im
fernen Osten : Ehina , Japan , Britisch - und Holläniusch - Indien
haben mit heute 750 Millionen Mark in wenigen Iahren ihren
Ehemikalienoerbrauch verdoppelt . Die größten Exportnerlufte
hatte Deutschland in Rußland und England ( Exportrückgong 1913
bis 1929 von 83 auf 48 bzw . von 113 auf 8 ? Millionen Mark ) :
Deutschlands größte Käufoer sind USA . mit 148 Millionen , die
österreichisch »» Nochfolgestaaten mit 114 Millionen und das kleine
Holland mit 108 Tllillionen . woran Herr Schiele bei seinem deutsch .
finnischen Butter� und Käseuufug zu denken natürlich auch keinen
Anlaß hat . j

Die chemische Industrie ist sicher der größte Verbraucher
von wissenschaftlichem Geist ;

in ihren ungeheuren Apporateanlogen , Laboratorien und Versuchs -
onstallen ist die größte Mechanisierung mit der iabrikmäßigen Er¬

zeugung von Erfindungen verbunden . Der Bericht macht die inter -
essant ? Bemerkung , daß für Rationalisierung im Sinne
des Menschenersoges durch Maschinen naturgemäß , da der Mensch

ja fast nur Apparat « in der chemischen Industrie zu kontrollieren

bzw . Verpockungsniaschinen zu bedienen hat , am allerwenig -
st e n Platz ist . Der rein « Lohnonteil wird in der chemischen
Industrie höchstens auf 20 Proz . geschätzt . Den mastenhaften Der -

brauch an wissenschaftlichem Geist entspricht aber kaum der wirt -

j ch a f t l i ch e E f f e k t.

Hinsichtlich der Markenartikel , die eine so große Rolle

spielen , stellt der Bericht in höflicher , ober scharfer Verurteilung fest ,
daß das Angebot an pharmazeutischen SpezialProdukten über das

totsächliche Bedürfnis hinausgeht , ohne daß der Wettbewerb die

Derbroucherpreise senkt oder die Erzeugerleistimg hebt , wobei der

Konsument sich nicht einmal über den Wert der Waren ein Urteil
bilden kann . Fast sensationell wirkt die Feststellung über die
Kartelle in der chemischen Industrie , daß „ a uf nahezu
sämtlichen Gebieten der chemischen Industrie Bindungen
zwischen den Werken bestehen , die für die einzelnen Erzeugnisse ,
unterschiedlich nach Art der Erzeugung , des Verbrauchs und anderen

Bindungen die . Preise , Absotzmcngen , Absatzgebiete und Her -

stellungsmengen regeln . "
Die deutsche chemische Industrie hat van ollen Industriezweigen

den absolut hoch st en Anteil von kaufmännischen und

technischen Angestellten : 14 Proz . der Belegschaft sind

Derwaltunqs - und kaufmännisches Personal , 7,4 Proz . sind techni -

sches Betriebs - und Aussichtspersonal . 23 Proz . aller Beschäftigtes
sind Frauen , davon wieder 80 Proz . ungelernte Arbeiterinnen .

Interellant , daß zwei Fünftel oller männlichen Ungelernten über
10 Iobre all sind , fast, drei Fünirel aller weiblichen Ungelcricken ober

weniger als 25 Jahre . Der Abschnitt über die Renta -
b i l i tä t der chemischen Industrie gibt einige neue Einblicke Die

gut « Konjunktur von 1928/29 kommt in dem Rückgang des A n -

teils der Anlogewerie gegenüber 1926/27 von 60 auf
50 Proz . der Bilanzsumme zum Ausdruck . Der allgemem sehr gute
Stand der Industrie äußert sich in dem ständig rückgängigen
Verhältnis der kurzfristigen Schulden gegenüber den
Bank - und Kundenforderungen . Der Bericht stellt ober fest , daß auch

hinsichtlich der Rentabilität die internationale Ueberexpansinn der

letzten Jahre besorgniserregend fei .

Ungewöhnlich aufschlußreich und ein erfreulicher

Fortschritt sind die Erkenntnisse aus den Zlnlagen des Berichs «.
die eigentlich eine Sammlung von Monographien über
die meisten chemischen Großunternehmungen und wichtigsten Ehemie -
kartelle Deutschlands sind . Besonders die Berichte Boschs und
B u e b s geben endlich weitergehenden Einblick in die
I . G. Farben . Diese Monographien berichten über Produktion .

Belegschaft . Kap ita lv erhä llnisse , Auslands - und Inlandsabsaß , Preise .

Absatzarganisatian und Konwentionen . Wenn z. B. die An¬

gaben Boschs über dos Betricbskopftol , daß 4,64 Proz . der

Materialeindeckung , 22 . 63 Proz . für Betricbsunkosten und Geholler .

29,77 Proz . für Läger und Vertriebsiinanzierung benötigt sind ,

ausgebaut und lausend ergänzt werdcn , würde auch in Volkswirt -

sci ) aftlicher Betrachtung noch manches gewonnen werden können .

Noch einmal kommt einem in dem Bericht Boschs über die I . G

Farben zum Bewußtsein ,

wie ungeheuer groß die inkernalionaleu und nationalen

Sarkcllbinduftgen in der chemischen Industrie

sind . Bosch berichtet über ein deutsch - sranzösilches und deutsch -

japanisches Farbenabkommcn , über das Stickstoftsyndikat , über die

deutsche Viskosekonvcntion , denen I . G. Farben angehört , ferner
iidcr Konventionen für Salpetersäure , Kali - und Natronsalpeter .
Notriumnitrit , Hirschhornsalz , Salmiak imd Harnstoffe . Die Riech -

ftnffobtcilung der I . G. ist an drei , die Chemikolicnobtciwng an

siebzehn , die pharmazeutische Abteilung gor an dreiund -

dreißig Kartellen beteiligt . Für ein « Reichsregierung , die

nach Möglichkeiten für die Preissenkung sucht — wenn sie es ernst¬

haft will — , wahrlich ein Betätigungsfeld , vorausgesetzt , daß sie
nicht gleichzeitig eine verrückte Handelspolitik macht !

Dos größte Wunder der deutschen Ehemie freilich — die Der -

klüssigung der Kohl « — scheint nnn den I . G. Farben dem

kapitalistischen Prositmoloch jetzt endgültig geopfert zu sein . Herr
Bosch von der I . G. Farben gibt kaum verhüllt zii , daß di « deutsch «

Kohleverflüssigung zugunsten der Alarktherrschost der amerikanischen
Oeltruste geopfert worden ist . ? luch in der chemischen Industrie

kapituliert der Geist vor dem Prosts . Schade um den Geist , schade
um die chemische Industrie . Auch ihr muß man andere als kopita -
listische Zielsetzungen geben . Aufgaben von morgen !

Wahrheit über die Brikeiipreise
Das demagogische Verhalten der Arbeitsgemeinschaft

des berliner Nriketthandels .

Eine allgemein verbreitete Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft
bes Berliner Briletthondels könnte es so erscheinen lassen , als ob
der „ Vorwärts " sein « Leser mit seinen Behauptungen über
die beabsichtigte zweimalige Brikettvcrtcuerung in Berlin irre -

geführt hätte . In der Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft heißt
es . diese Hobe „beschlossen " , den „ bisher geltenden " Sommer .

preis von 1,70 M. für einen Zentner auch für den Monat August
in Geltung zu lassen . Da bereits seit Mai der Sommerpreis von
1,70 M. pro Zentner und von 1,65 M. bei Abnahme von 20 Aent .
nern in Kraft war . scheint der „ Vorwärts " in der Tat mit seinen
Feststellungen ins Unrecht gesetzt .

Das ist aber nicht der Fall , und wir stellen auch zur De -

iiihigung derjenigen Händler , die von ihrer Organisotion in
Unkenntnis über die verfolgten Absichten gelassen worden sind ,
folgendes fest :

Die erste Preiserhöhung ist schon am 5. Mai erfolgt .
Für Mai wurde der Sommerpreis auf 1,70 M. bzw . 1,65 M.
festgesetzt statt auf 1,60 bzw . 1. 55 M. im Mai vorigen Jahres . Im
Juni und Juli galten die Mai - Sonzmerprcise fort , waren aber
ebenfalls noch uiy 5 Pf . pro Zentner höher als im Juni und
Juli vorigen Jahres . Aber auch diese Preise waren beileibe kein
freiwilliger Beschluß der Arbeitsgemeinschaft . End « Iun ,
wurde nämlich bei dem zuständigen Ministerium nach vorherigem
Beschluß der Arbeftsgemeinschaft beantragt , ooß am 1. August
Preise von 1,80 bzw . 1,75 M. gellen sollen , statt 1. 75 und 1. 70 M.
im Dorjahr , ab 1. September Preise von 1B5 bzw . 1,80 M.

statt 1,75 und 1,70 M. im Vorjahre und ab 1. Oktober Preise
von 1,90 bzw . 1,85 M. gegen 1,85 und 1,80 M. im Vorjahre , so
daß die Winterpreise auch noch eine zusätzliche Preiserhöhung ge -
bracht , haben würden . Wie gejagt , diese Preiserhöhungen waren

beotztragt und von diesen Absichten haben wir Mftteilirng
gemacht . Dich « Preiserhöhungen wurden nur nicht zeseh -

» igt . So Legen di « Ding « .

Es ist «in zieinlich starkes Stück , daß die Arbeitsgemeinschaft
es jetzt gor als ihr Verdienst erscheinen läßt , wenn der an sich

schon erhöhte Preis von 1. 70 bzw . 1,65 M. für den Monot August
( man beachte , zunächst nur für August ! ) weiter gilt . Wir haben

wahrlich .auch ein Interesse daran , daß die Wintcreindeckung recht -

| zeitig geschieht unk) ' daß es der Unzahl kleiner Kohlenhändler , denen

es schlecht genug geht , nicht noch schlechter geht . Es wird aber den

Käufern wie den Verkäufern ein . Bärendienst erwiesen , wenn

man in so schlechten Zeiten wie jetzt die Preise zu erhöhen und

gleichzeitig noch Publikum und Vcreinsmitglieder über die wahren

Absichten zu täuschen sucht . _

_ _

Opfer der Kahrradkrise .
Vereinigung in der Industrie — „Exzelsior " meldet hohen

Verlost — Stoewer legt still .

Bon dem Absatzmongel der Fahrrodindustrie werden die

kleinen und mittleren Unternehmungen am stärk -

sten betroffen . Die „ Excelsior " - Fahrrodwerke - Brandenburg a. H.
melden für 1929 einen Verlust von rund 1 Million nach normalen

Abschreibungen : für 1927 wurde noch ein « Dividend « in Höhe von
7 Proz . nerteilt , im vorigen Jahr dagegen schon ein Verlust von

560 000 M. ausgewiesen . Die Gesellschaft hat jetzt fast die Hälfte
des Aktienkapitals verloren . Im Geschäftsbericht wird darauf hin -

gewiesen , datz sich die Arbeitslosigkeit aus die Fahrrad -

industrie besonder ? stark auswirkt , weil ihre Abnehmer die am

meisten davon betroisenen Beoolkerungzkreije sind . Der Umsatz der

Motorradabteilung hat sich , von der letzten Zeit abgesehen , gut ent -

wickelt . Die Verwaltung will den Verlust noch einmal auf neue

Rechnung vortragen .

Die Nähmaschinen - und Fohrrädersobrik Lernh . St o e we r

A. - G. - S t e t t i n , die auch Schreibmaschinen herstellte , hat ihre

Zahlungen eingestellt und will den Betrieb stillegen . Räch lieber -

Windung van verschiedenen Schwierigketten war die Gesellschaft

Ansang 1329 durch eine Zusammenlegung des Kapftals von 3,6

gus 1,2 und Wiedererhöhung auf 1,8 Millionen saniert worden ;

die Stadt Stettin übernahm damals 0,25 MÄ . Lorzuzsattleu des

Uifternehmbn ? . Ini Frühjahr 1930 hoffte die Verwaltung noch ,

daß der erst « Abschluß nach der Sanierung einen kleinen Rem -

gewinn bringen werde . ,

Drei Milliarden Verdienstausfall .
Durch die Arbeitslosigkeit im ersten Halbjahr �930 .

Das Institut für Konjunkturforschung schreibt in

seinem letzten Wochenbericht :
„ Die Steigerung der Arbeitslosigkeit , die bis zur Ge¬

genwart mit unvermindertem Tempo anhält , bedeutet gleichzeitig
ein starkes Schrumpfen der Kaufkraft des inneren

Marktes . Den Ausfall an Verdienst , der durch die Ar¬

beitslosigkeit im zweiten Vierteljahr 1930 entstanden ist ,

kann man auf 1. 4 M i l l i o r d e n M a r k veranschlagen . "

Es sei , so fährt dos Institut fort , zur Feststellung des Kauf »

kraftausfolls dieser Verdienstausiall um die Unterstützungen

der Arbeitslosenoersicherung . die Krisenoersicherungen oder der

Wohlfahrtspflege zu verringern . Dann ergeh « sich noch ein echter

K a u f k r a f t o u s f a l l v ö n 840 M i l l i o n ei , M a r k im zweiten

Quartal , oder um 460 Millionen mehr als in der gleichen Zeit des

Borjehres . Für das e rsteHa lb j a h r 1930 ist der Derdienftairsfall

durch di « Arbeftslosigkeit mit rund 3 Milliarden um etwa cinc Mftli -

orde höher als in der gleichen Zell des vorigen Jahres und der

Kaufkraitousfoll mft 1,85 Milliarden um rund 600 Millionen höher

als zur selben Zeit des vorigen Jahres . Dieser beträchtliche Kons -

kraftaussall bedeutet , da die Unterstützungsbetröge bestenjolls zur

Sicherung der Wohnungsmiete und öhnticher Ausgaben und höchstens

noch eines Teiles des Äuiwands für die Ernährung ausreicht , müsse

am stärksten die Konsumgüterindustrien belasten .

die Textilien . Möbel und Nahrungsmittel herstellen .

Auch diese Feststellung des Konjunkturinstititts soffen die Sen -

ku n g aller Preise bei R o h st o s f e n in hohem Maße nor »

dringlich erscheinen , um die Selbstkosten der Koiffumgüterindustrien
dadurch zu senken und die Preissenkung der Konsumgüter selbst zu

fördern . _

preisringe der Bauherren .
W: « wenig die Versprechungen der privaten Bauunternehmer

über die Unterlassung von Ringbildungen bei Ausschreibungen ( Sub -

nuffionen ) wert sind , zeigt eine Veröffentlichung der „ Sozialen

Bouwirtfchaft " . de ? Organ ? der fmgewerkschoftlichei , Bauhütten ,
unter der Spitzmarke „Preisschiitznernände üu Baugewerbe " . Am

21. Januar 1930 Hot das Reichswehrministerium dsm Verband

sozialer Baubetriebe mitgeteilt , her Rhemssch ° W«stfällsck >e Bau -

gewerbeverband habe dem Finanzministerium gegenüber sich bereit

erklärt , auf die Ringüftdung zum Zwecke des „Preisschutzes " in Zu -

ttinft zu verzichten . Unter dem 18. Juni 1930 , also nachdem da ?

Versprechen abgegeben war , macht der Arbeitgebe merb - md für das

Baugewerbe in Osnabrück seine Mitglieder durch ein Rundschreiben

aus die Pflicht der rechtzeitigen und pünktlichen Anmeldung
van Offerten auf Ausschreibunzen aufmerksam , damit cmhs . recht¬

zeitige Besprechung gewährleistet werden könne . Für Wttgsieder ,
di « sich dem Preisring nicht gutwillig anschließen wollen , werden

,chic satzungsgemäß vorgesehenen Schritte " angedroht .
In der Oesiantlichkeit ober behaupten die privaten Bauunter¬

nehmer nach wie vor , Preisringe für ? lusschreibungen seien ein

Phoittosieprodukt Außenstehender . Auch ein Kapitelchen zum
Thema Preissenkung !

Sinkende Schroiikosten beim Eisen .
In einer Eingabe des Reichsverbandes freier

Schrotthändler an dos Reichsbahnzerttralamt wird enieiit

darauf hingewiesen , daß die Senkung der Schrottpreise die Selbst -
kosten der Eisenindustrie , besonders in den Martins -

werken , außerordentlich gelenkt Hobe . Bei einem Stakeisenpreis
van 137 M. mache der gegenwärtige Schrattpreis nur 25,5 bis

3 0 Prozent des Stabeisenpreise » aus gegenüber einer Bar¬

kriegsrelation r> a n 4 5 b i s 50 Proz . Die Reichsbahn wird dar -

auf hingemiesen , daß di « Forderung auf ein « weitere erheb -
liche Ermäßigung der Neueisenpreise danach durchaus ge -
rechtfertigt sei . Die Rheinisch westfälischen Stahlwerke kaufen nach
den gemochten Angaben Stablichratt , frei Werk , für 42 —43 M. ;
mit Fracht . zahle das BranOenburger Weberwerk einen Kern schrott¬
preis von 37,10 M. , Hennigsdorf zahle 35,30 M. und das Lauch -
Hammerwerk in Riesa 37 M. frei Werk .

Maßnahmen gegen peischek - Konzern .
Die Industrie - und Handelskammer Dresden ner -

langt vom Reichswirtschastsministerium Maßnahmen gegen eine
weitere Einengung des freien Kohlenhandels im Ge -
biete des Oelbischen Braunkohlensyndikots durch den Petschek - Kon¬

zern , der sich eine rnonapalähnliche Stellung verschafft Hobe , lim
einem gesetzgeberischen Eingriff zuvorzukommen , hat das Ostelbische
Braunkohlensyndikat Anfang Juli durch ein « Aenderung seiner Be -

stimmungen zwar die Ungleichheit der Behandlung von ( Petschek ,
schen ) Kmizern - Handelsgesellschaften und freien Händlern fiir den
Fall einer geringen Zuteilung bei Kohlenknappheit ausgehoben . Im

übrigen dauert jedoch allem Anschein noch die Benochteili »

gu . ng der unabhängigen Händler an . D' « Forderung
der Honöelslainmer deutet darauf hin . daß der Zusammenschluß
der Kohlenhändler im Snndikatsgebiet . die sich vor einiger Zeit mir
genossenschaftlicher Grundlage fiir den Einkauf organisierten . d>e

Position der bevorzugten Peischeck - Gesellschaft nicht beeinträchtigt hat .

Handtlsschwieriqkeften Ii SU . — Urgentioien . In den nächsten
Togen beginnt in Sacromento ( Kalifornien > di « Panamerikanische
Hondelskonierenz . Aus Berstimmung über die Nordamerika .
nischen Zollerhöhungen werden die argentinischen Getreide -
und Wnllproduzenten der Kon - erenz fernbleiben . Der Waren¬
austausch zwischen Argentinien und den Dereinigten Staaten von
Nondowenka hat in der letzten Zeit einen außerordentlichen Rück
gang erfahren .

Umsatzsteigerung durch norjöhnqe Vaukonjunktur . Die. Richard
BlumenfeldBeltenerOieniabrik Ä. » G. Beltenund
Ehorlottenburg konnte ihr « Umsätze im Jahre 1929 um
25 Proz . erhöhen . Di « Stelgerung «ntiiel im wesenttichen auf d,e
Abteilung Baukeramik In der Bilanz führte sie zu einer Er -
höhung der Posten Gläubiger von 0,74 auf 1,11 Millionen Mark
und Außenstände von 0,68 auf 0. 98 Millionen Mark . Der Rein -
gewinn wird nach Verteilung von 7 Proz . Vorzugsdividend « im
Betrieb belassen .

»rranttrortllch «Ur Dolit ' t : ? r . a»rt «»»er : Wirtschaft : «. RlieaeldSI " ' .
chewrrlschaitsbewegung : Z. Ottinn - . Feuilleton : ft. ch. »ölcher - Lokal «»

und Sanliiae, : «ei » Ztarltädt : 2. - i eisen : Zch. »locke : rinnfh » in Berti ».
Lrrlaa : ?oro >oit ». BerIog 9- m k. ch. . Berlin . Druck: Borröärt�Buchdruckerel
und B«rlas «nstolt Baut Sinaee ». Ca. . Berlin «33 . «8, Lindenttrat » 4
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SSon R a g u f a, om tiefblauen Gestade der Adria , arbeitet sich
die schmalipiirbaljn in Serpentinen durch Karstwüsten zu den
schwindelnden Höngen der bosnischen Alpen empor ; Tunnel aus
Tunnel , tosender Abgrund mi : Wasserfall , Waldpartien von einer
Dichtigkeit und Lerwachsenheit , wie sie unser Auge nicht gewohnt
ist « wechseln , saufende , schäumend - blaue Bergbäche , ein paar hundert
Mater unter uns zur Linken , nackte Felsgipfel , oft 2000 Meter ,
rechts über uns . Langsam geht die Karstlandschaft in witdromantische
Hoch». ' ebirgslondschaft über , terrassenförmig gestafselle Dörfer tauchen
an Bergrücken au £ in tiefen Schluchten , an denen sich die Bahn oft
unter Bemitzung des Zahnradgetriebes hochfchlängell , sehen wir

ausgedehnte Blumemnallen , gewahren , wenn wir nicht ganz großes
Pech haben , Adler und Geier , die ihre Kreise in den Lüsten ziehen .
Man braucht nicht auszusteigen , um zu merken , daß Landschaft ,
Menschen , Flora ond Fauna hier wahrlich viel des Ungewöhnlichen
bieten . Schon stecht man auch die ersten orientalischen Trachten .
und wenn die erjten schlanken Minaretts auftauchen , ist man in
M o st a r. Dieses Moftar hat sich, wie eine ganze Reihe von Orten
in Bosnien und der Herzegowina den allorientalrschen Charakter in

außerordentlicher Feinheit erhalten . Mchr als 30 Moscheen gibt
es hier und jeder zweite Einwohner ist Mohammedaner . Sosort
fällt die eigenartige Tracht der Frauen auf : große , schwarze Flügeb
Haube Über dem Kaps und weites Gewand in dunkler Farbe , das
bis zu den Knöcheln reicht , alle ausnahmslos verschleiert . Bunte

Trachten : die von Kaufieuten , die der Eseltreiber und Musikanten
sieht man im Bazar , der sich am Ende der Altstadt hindehnt . Dieser
Bazar ist wohl außer dem in Konstantinopel der echtest orientalische
in Europa ; da gjbt es prächtige Stickereien und Webereien , ge -
triebcne Messing - und Kupferarbeiten , geschnitzte Löffel und Ton -

geschirre , da gibt es mannigfache Obst « und Gemüsesorten , da

gibt es Schuhwerk aus buntesten Ledern von einer handwerklichen
Durcharbeitung , die wirklich virtuos genannt werden muß , da gibt
es mitten zwischen diesen Läden überall kleine Khavanas — Kaffee «
schänken — , in denen Händler und Landbewohner mit unterge -
lchlagenen Beinen hocken und mehr durch Gesten als durch Worte

Hand ein .

Den stärksten Eindruck der orientalischen Stadt hat man von
der N e r e t v a b r ü ck e, die kein römisches , sondern ein grandioses
türkisches Bauwerk des Mittelalters ist . Diese Priicke mit der Stadt
und den baumlosen Bergen im Hintergrund , das ist ein Motiv !

Zumal vom Flußbett aus gesehen hat sie schon für ungezähl c Bilder

herhalten müssen , da sie in ihrer enormen Höhe ( ein einziger Stein -

bogen , dessen Scheitelpunkt 21 Meter hoch liegt ) die ganze links¬

seitige Stadt in einen großartigen Rahmen spannt . Die Schlucht ,
in der Mostar liegt , gibt ein romantisches Relief zu dem abenteuer¬

lichen Volk und dem bunten Gemisch von Mensch und Tier und

primitiven Verkehrsmitteln , die über diese Brücke pilgern . Mitten

in der Stadt liegen im Schatten der großen Moschee zahlreiche
islamitische Friedhöfe mit ihren so merkwürdigen richtungslos
stehenden Grabsteinen , meist von steinernen Turbanen gekrönt . Die

Moscheen sind meist einfach , ein paar schöne Kacheln und mit Koran -

sprächen bemalle Wände umgeben die große Gebetnische im Innern .
Ein paar ebenso alte wie zerschlissene Seidenteppiche und getriebene
Messinglampen geben dem Westeuropäer das Air , das ihm zur Vor -

stellung von Morgenland und l <X) 1 Nacht notwendig ist .

lind die Nerveta braust und Ziegen - und Eselherden , die an ihr
weiden , gemahnen uns mit den Menschen , die dabeisitzen und ohne

legliche Hast irgendeiner zufälligen Arbeit nachgehen , daß Lebens -

sann und Lebensrhythmus hier noch nichts von der Unstetheit West¬

europas an sich haben .

Früh , mittags und abends ruft der Muezzim mit sonorem Ruf
von einem Minarett herunter zum Gebet , und die Straßen leeren

sich plötzlich . Selbst wenn man die Erlaubnis bekommt , versuche
man nicht um der Aussicht willen ein Minarett zu besteigen . Man

kommt aus dieser ebenso schmalen als dunklen Röhre , die hauch -
dünne Wände — wie eine Bienenwabe — hat , in Korkziehergestalt

heraus .
Die Nerveta , an der wir entlangfahren , hat schon viel

Blut getrunken , oftmals war sie letzte Grenze zwischen osmanischen

Heerhaufen und denen der Küstenbewohner oder Iiskokken , die ,

wenn sie schon zur See nichts gegen die türkischen Kriegsgaleeren

ausrichten konnten , aus ihren Raubzügen ins Hinterland alles , was

Rnßichrocif und Turban trug , erbarmungslos niedermachten . Große

Tabakielder wechseln mit Moisfeldern . ab und zu gewahrt man noch

Raubnester aus der �ürkeuzeit , ober schon geht es wieder durch

dichte Waldlandschait , aus der nackte Felstürme aufragen . Wasser -

- alle niederstürzen . Die Pah " , dä erst in den achtziger Jahren ge-
baut wurde — bis dahin gab es in Bosnien weder Eisenbahn noch

gute Fahrstraßen — und nicht mir eine hervorragende Ingenieur -

ieistung, sondern aych eine der landschaftlich reizvollsten Bahnstrecken

Europas darstell ». steigt nun auf 1000 M- ner Höhe und durchbricht

in dem 550 Meter längen Tunnel das Ivangebirge , die Wasser -

scheide zwischen Adria und Schwarzem Meer .

Nach einer Fahrt , oit über tiefe Schluchten mit tosenden Ge

birgsbächen hinweg , immer in «erpeutinen , gelangt man nach

Sarajewo , der Hauptstadt Bosniens . Mehr als 100 Moscheen

lassen ihre schlanken Minaretts in die dünne Luft dieser Gebügs -

stobt hochschießen . Gleich am Bahnhos empiängt einen Trachten -

eewimmel , besonders an Markttagen , wo sich die außerordentlich

bunten , mit schweren Goldstickereien verbrämten Nationaltrachten

bosnischer Bauern mit den eigenartigen Gewandungen der Moham -

medaner und der vielen spanischen Juden mischen . Gegen den

Bazar zu wirb der orientalische Einschlag immer stärker , und die

paar Dutzend Straßen sind schon eine Stadt iür sich. Neben den

Erzeugnissen , die wir schon in Mostar sahen , fallen hier viele ku- nft -

gewerbliche Arbeiten , Teppichwebereien , Silberfiligranarbeiten und

türkische Konfitüren in allen möglichen Formen und Farben , denen

man die Tradition der orientalischen Näschereien ansieht , aus . Im

Marktgewimmel stoßen wir auf eine islamische Musikkapelle , di « auf

langen ovalen Handtrommeln und eigenartigen Flöten eine für

unsere Ohren fiemdartige Musik macht Limonadenverkäufer mit

abenteuerlich geiormten Rückenausbauten , aus denen sie durch Rügen

des Körpers die verschiedenfarbigen Eririschungsgeirönke tn Gläi - r

hineinjagen , stehen vor peinlich sauberen Fleische rbuden . Die

türkische « Häuser dieses Viertels find einfache , einstöckige Holzhäuser ,
die nur mit buntfarbigem Kalk angeworfen sind , überall aber siebt

man die neraitterten Ha remss erster , �ie bedeutendste Moschee ,

ziiglricki das größte islamitische Bauwerk Europas , außerhalb
Knnstautinopels . ijf di : Regoba - D. zamijo . Man tritt tv ) Schatten

hoher Pcppeln in den ÜZ- rgartin , in dem M- lkepilger und die

Hodjas ( Priester ) in ihren schwarzen , mit goldenen Stickereien vcr -

sehenen Gewändern sitzen . Bei dem großen Brunnenbecken des

Vorgartens führen eine Reihe von Gläubigen ihre religiösen
Waschungen aus und treten , nachdem sie ihre Schuhe in fächer -
förmige Kästchen gestellt haben , auf den Strümpfen in die Moschee
ein . Das bleibt allerdings den Ungläubigen erspart , die in großen
Filzpantoffeln eintreten dürfen . Im Vorhof sind auch für kurze
Zeit die Verstorbenen aufgebahrt , in dicke schwarze Tücher ringe -
schlagen , manchmal mit einer grünen Fahne überdeckt . — Merk -

würdig , je länger man unier einer solch weitgespannten Kuppel wie

dieser Moschee steht , um so mehr gibt sie einem innere Ruhe und

um so mehr innere Sammlung , je mehr man sich selbst zu ihren
Ausmaßen in Beziehung setzt .

Von Sarajewo aus kann man leicht einen Ausflug nach
I l i d z e, jenem ausgezeichneten Badeort , der die gleichen Heil -

erfolge wie Marienbad aufweist und auch schwefelhaltige Quellen

besitzt , machen . Neben seiner Heilwirkung und seinen klimatischen

Varzügen ist es ein glänzender Ausgangspunkt für Touren in das

bosnische Land , zumal genügend gutgeleitete Hotels vorhanden sind .

Fünf , sechs solcher Plätze müßte man in Bosnien und der Herzego -
wina ausbauen und es wäre eines der besuchtesten Resseländer der

Zukunft ! _

daergbeanvingungen
Die Bergbesteigung ist heute ein recht allgemeiner Sport ge -

worden . Er ist aber in Wirklichkeit kaum ISO Jahre alt und nahm
mit der planmäßigen Eraberung des Moni Diane , des höchsten

Berges Europas , im Jahre 1785 , ihren Anfang . Bis zu diesem
Datum waren die hohen Bergesgipfel noch nie von Menschensuß
betreten worden , wenigstens war «ine Eroberung der Bergesgip ' ri

geschichtlich nicht bekannt geworden . Es erregte ungeheures Aufsehen .
als der Naturforscher Horace Benedikt de Sauflure im Jahre 1787

den Gipfel des M o n t B 1 a n e bestieg , auf dem er barometrische

Messungen veranstaltete . In Wirklichkeit war aber nicht er der

erste Eroberer des Monk Blanc . Dieser Ruhm gebührt dem Führer

Balmat , der bereits ein Jahr vorher , nämlich 1786 , den Mont Blanc

einmal allein , einmal zusammen mit Paccard bestiegen hatte .

Späterhin wurde , nachdem der Bann der Unbezwingbarkeit des

Mont Blanc gebrochen war , mehrfach bestiegen , sogar von einer

Frau , nämlich Fräulein d' Angooille .
Es gibt noch heule eine Anzahl von Bergesgipfeln , die dem

menschlichen Fuß noch nicht erreichbar waren . Zu diesen gehörte

bis vor kurzer Zeit der U m a n a k, der den Namen „ Das Matter -
Horn " Grönlands hat , weil er allen Bergsteigern ebenso gewalstge
Schwierigkeilen entgegensetzt wie das Malterhorn . Dieser Berg
ist zwar nur 1200 Meter hoch . Aber wegen seiner ungeheuren
Steilheit und Gefährlichkeit Hot bis vor kurzer Zeit kein Mensch
ihn bezwingen können , nicht einmal der berühmt « Bergsteiger
Edvard Whymper , der durch die Ersteigung des Malterhorns be -

rühmt geworden ist . Whymper unternahm in den Jahren 1857 und
1872 zwei Reifen nach Grönland , konnte aber den Umanak nicht
erobern . Am 13. Infi 1920 gelang es zwei Deutschen , nämlich den

Mitglieder » der deutschen Grönlandexpedition , namens Sorge und

. Georgi , diesen anscheinend unersteigbaren Berg zu besiegen .
Der größte Kampf , der je um einen Bergesgipfel geführt wsr -

den ist , war der um das Matterhorn . Diese schlanke Felsen -
Pyramide von 4S0S Meter Höh « galt lange Zeit für unbesteigbar .
Arn 14. Juli 1865 unternahm eine englische Gesellschcfl unter Füh¬

rung des oben genannten berühmten Alpinisten Edvard Whymper
eine Expedition nach dem Matterhorn , an der Lord Douglas , Ehar -
les Hudson und Hadow , begleitet von drei Führern , teilnahmen .
Whymper wollte den Aufstieg mit dem italiensscben Führer ffarrel

unternehmen . Aber Garrel bestand darauf , diesen an der Grenz :
zwischen Schweiz und Italien gelegenen Berg von Italien ans zu
ersteigen und führte seine Zlbstcht durch , während Whymper no x
der Schweiz aus aufstieg . In dem Wettlaus errang Whymper den

Sieg , denn er gelangle am 14. Juli 1865 um % 2 Uhr nachmittags
auf dem Gipfel an . Aus dem Rückweg verunglückte leider die

Expedition , da das Seil riß . Whymper blieb allein mit de » zwei
Führern Taugwalder am Leben . Vier Teilnehmer der ExpeSilion
fanden den Tod . In der Folgezeit wurde das Matterhorn noch
des öfteren bestiegen .

Der Großgiockner , einer der höchsten Berge Europas ,
wurde zum erstenmal im Jahre 1800 erklommen , und zwar am
28. Juli . In den Ruhm , die Spitze des Großgiockner erreicht zu
haben , teilen sich der Pfarrer Horasch von Dölsach und der General -
vikar von Hohenwart . Im Jahre 1799 hatte schon der Kardinal
und Fürstbischof von Gnrk , Altgraf Franz Salm Reifferscheid , den

Ausstieg nach dem Großgiockner unternommen , hatte aber nur die

Spitze de - Kleinglockner erreicht . Unter den berühmten Natur -

forschern war Alexander v. Humboldt der Bahnbrecher in der

Besteigung der außereuropäischen Hochgebirge . Er bezwang den

Ehimborasso und den C o t o p a x i im Jahre 1802 und kam

zum erstenmal in eine Höhe von mehr als 5800 Meter , die bi - her
von Menschen noch nicht erreicht worden war . Auf der Ruhmes -
tafel der großen Bergeroberer prangt auch der Name einer Frau ,

nämlich der der englischen Natnrsorscherin Lilian Suselte G i b b s.
Sie hatte mehrere abenteuerliche Reisen nach den unerforschten
Gebieten von Borneo , Neuguinea und Australien gemacht und er -

hielt im Jahre 1910 für ihre botanischen Forschung « » die Hüxley -
Medaille . Bei ihren Reisen in Britisch - Rord - Bornea eroberte sie

zum erstenmal den über 4000 Meter hohen Mount Kinabult .

-. ge"- . m . iHailofen : SeltV »lt «f fler
Sin Ualienifches Srlebnis

Es war damals , als Binzenzo noch in dar Mailänder Schuh -

fabrik Arbeit l >att «. Allinargcndlich fuhr er mit der Bahn zur

Arbeitsstätte und lehrte abends in das einsame Dorf zurück . Er

war zur Mittagszeit , wie gewöhnlich , in das Spessehaus der Fabrik «

proleten gegangen . Es gab da für wenige Eentesimi «in « Schüssel
voll Minestra ader Pasta oder Trippa . Man halte Schüssel und

Lössel vom Stoße , lieh sich in der Küche eine Kell « voll Essen geben
und setzte sich an die langen rohen Holztssche . Wer viel Geld hatte ,
trank noch ein Viertel dünnen Wein . Schüsiel , Lössel und Karaffen

holte später dar lustige Papino ein , der in seiner fleckigen Schürze

durchs Lokal strich , alle kannte und . mit allen Freund war : mit

den Bettlern , den Dirnen und — mit den Arbeitern .

An lenem Tag « , als Binzenzo feine Trippa schlürfte , zwinkerte
Pepino ihm heimlich zu und vevschwand durch die Hintertür nach
dem Abtritt . Binzenzo wartete «ine Weil «, dann folgte er ihm .

Pepino war ein wenig aufgeregt : „ Es ist einer da , dem sind sie aui

den Fersen ; er muh haute noch verschwinden . " Binzenzo lachte

leise : Gemacht . — „ Gut , wann kommst du ? " — „ Um sieben , nach

Arbeitsschluß ; wohin ? " — „ Au Ernstina . . . " Pepino verschwand .

Binzenzo ging wieder an sein Essen , vergnügt und harmlos , als

wenn nichts gewesen wäre .

Zehn Minuten nach sieben stand er im kleinen Gemüseladen .

Draußen brannten schon die Laternen : Ernstiira war eben dabei ,
die Körbe voll Aepiel , Zwiebel , und Blumenkohl von der Straß «

hereinzuräumen : sie schickte ihn nach hinten . Indes sie geschäftig
ab imd zu schlürft «, warf sie einen raschen Blick aus das gegenüber -

liegende Fenster , wo ein junger Mann gelangweilt herausschaute ;
er machte eine flüchtige Bewegung ; es war alles in Ordmmg .

Ernstina schloß befriedigt den Laden . Sekunden darauf stano vor

Binzenzo ein sehr junger , sehr blasser Mann . Er lächelte ein wenig

verlegen : . Genosse . . . " Binzenzo reichte ihm unbeholfen die Hand :

„ Ja , dann werden wir wohl gehen müssen . . . " Ernstina brachte
warme Milch : „Hier , Junge , trink : ihr hobt einen weiten Weg . "
Sie wandte ssch an Binzenzo : „ Carlos Frau war gegen Abend hier ;
die Bahn dürft ihr nicht benutzen , es ist unsicher . Brecht sofort auf ,
ehe die Straßen leer werden - - - und dann - - - auf der

Landstraße - - - kennst d » W. ' g«, wo ihr den Tschakos nicht in
die Arme Iir . ift ?" Binzenzo lachte : „ Mehr als «inen ! Bist du

fertig , Genosse . . . " Ernstina ließ sie über den Hausflur hinaus ; er
war dunkel und leer . Aus dem großen Torgang tauchten sie unauf¬

fällig ins abendliche Getriebe der Straße . Zwei harmlose Fabrik -
arbeiter .

Als der Flüchtling am nächsten Tage erwachte , wußte er erst
nichl , wo er sich befand . Um ihn war der Geruch von Heu , Kühen
und Staub ; über seinem Kopse liefen helle Sparren , die ein dunkles

Schieferdach trugen ; durch die Mauerluke fiel «in schräger Scmnen -

strabl , in dem Stäub che » tanzten ; er entsann ssch, daß er aus dem
Boden eines Bauernhauses lag , in einem einsamen Weidedorf , un¬
weit der Grenze Jetzt loh er auch , daß ein « Frau vor ihm stand ;
- hr freundliches Runzelgesicht hatte im spärlichen Licht die steingraue
Farbe der Wand . Sie bracht « ihm eine Schüssel mit Essen . Dem

jungen Manne wurde bewußt , in welch gefährlicher Lage diese
Bauern seinetwegen waren . „ Es tut mir leid . . . " , begann er . Die

Frau wehrte ab : „ Sie sind ein Genosse . . / " Er begann zu essen .
Sie betrachtete ihn : „ Wie jung Sie siitd — hoben Sie noch «ine

Miittcr ? " — „ Ja — sie lieg » schwer lmik — ich werde sie

nicht wiedersehen - - - " Die alte Bäuerin wischte sich Ii : . Anzen.

„ Wann wird diese schreckliche Zeit ein Ende haben " , flüstert « sie .
„ Eher oder später — aber wir werden siegen " , entgegnete der

Flüchtling . Er sprach leise und mühsam ; der ungewohnte Weg
und die Aufregung des letzten Tages hatten ihn erschöpft . Di « Frau
sah , wie müde er war . „ Schlaien Sie ruhig " , sagte sie, „ Binzenzo
wird Sie rufen . . . " Er fiel wieder in bleiernen Schlaf und schrak

auf , als jemand seinen Arm faßte : „ Kamm , Genosse , es ist Zeit ! "
Es war ganz dunkel . Ohne Licht zu machen , stiegen sie über die

enge knarrende Stiege hinab und traten in die klein « Küche , die

nur der flackernde Schein des verlösehenden Äaminfeuers erhellte .
Das Fenster war verhangen . Aus dem Tische stand eine Schüssel
mit dampfendem Essen . ,Lß " , sagt « Binzenzo . — „ Bist du nicht
müde ? " fragte der Flüchtling , indes er löffelte . — „ Ich diu das

gewöhnt " , lächelte Binzenzo . Seine weißen Zahne blinkten . „ Gehst
du oft hinüber ? " fragte der andere . — „ Ja , man muß leben : ein
Weinacker und «in Maisseld geben wenig Ertrag . Arbeit in der

Fabrik gibt ' s selten , und nie lange . Der Vater ist krank , die Mutter

schwächlich , drei Geschwister besuchen noch die Schule — was will

man ansangen ? " — „ Wieviel hier in der Gegend sind auf Schmuggel
a - rgewiefen ? " Binzenzo lacht « wieder : „ 100 Prozent ! " Er reicht «
dem Genossen ein paar weich « Schuhe mit filzgeslochtenea Sohlen :
„ Hier — zieh sie an — Lcderschuhe machen zuviel Lärm und gleiten
aus den Steinen . . . " Sic traten aus dem Haufe , in ein « sehr stille ,
samteye Nacht . Di « Sterne flimmerten kühl und fern : dunkel lastete
der Wall der Berge . Auf einem engen Pfade stiegen sie steil aus -
wäris , zwischen Wemäckern hin . Auch . im Dunkeln erkannte man

ihre winzigen Parzellen . Dann kamen Oliven - und Kastanienhaine ;
die früh knospenden Bäume dufteten herb . Dahinter lag der

Strauchmald . Auf sehr schmalen , schattigen Wegen stiegen sie laut -
los aufwärts . In der Ferne , glommen Lichter . „ Die Grenzhäuser " ,
flüsterte Binzenzo . Dicht über ihnen lag der Grot : eine Felswand
fiihrte steil empor . — „ Hier müssen wir warten " , flüsterte Binzenzo .
Sie schoben sick) in ein dichtes Gebüsch : „ Bon dort oben leuchten sie
ob ; rühre dich nicht ; kein Zweig darf sich regen , sie haben scharfe
Augen und Ohren . " — Sie blieben stumm ; Binzenzo kaute still und

gelassen einen Grashalm ; bisweilen lächelte er dem Genossen er -
mutigend zu, dann blinkten im Dunkel seine Zähne . Plötzlich horcht ;
er auf ; „ Sie kommen ! " Sie lagen jetzt reglos . Nach einer Weile
erst hörte auch der andere Schritte und Stimmen : langsam kamen
sie näher . Die beiden lagen wie tot , nur ihre Sinne waren Über -
wach . Die Wache war jetzt dicht über ihnen ; man unterschied deut¬
lich das Klirren der Gewehre , das Knirschen der Gurte . Plötzlich
wurde die Schlucht hell — ein Scheinwerfer tastete langsam von
Stein zu Stein — jetzt log das Licht über ihnen : sie hielten den
Atem an — die Sekunden wurden . zu Stunden . . . Oben war
Stille : hatte man sie entdeckt ? — Nein ! das Licht glitt weiter , war .
schon vorüber — verschwand ; Schritte und Stimm - » entfernten sich,
verklangen . . . . .Geschafft ", flüsterte Binzenzo .

Der Rest de - Weges w- ar ein Kindevspiel ; bald lag die Grenze
hinter ihnen . Lichter tauchten im Tal auf ; auf schmalen Pfaden
ging s abwärts . Ein Hcruz lag vor ihnen ; Binzenzo pochte : lang —

l - urz— lang . Geräusche wurden drinnen wach , schlürfend « Schritte .
Die Tür öffnete sich ein wenig , flog dann auf . Ein großer Mann
stand aus der Schwell - : . Ddi bist ' - , Binzenzo . . . Heute ? " — JSe ,
ein G- noffe . . "

D' r Flüchtling reicht - P: t, . vn - o die H- itd : „ Ich danke dir . " —

. . SSdZLr? Du bist Genosse



Doriräge , Vereine undVersammtungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold ' .

E« schiift » kelle ! Berlin £ 14. Seiaflianfir S7 —S8. 6of S. £t

fantaa . 8, stcflufl - ftici » Weste », »encra . prsb , der Ort «>er «i »°
Cdarlnitenbllrci . LchSneberg . Wilmersdorf , zehlendorf um MM Uhr

im ffunkturmzarten . Charlottruhiirk . Rd 1h?r ' Uhr Elatzfonzcrt d- r Rriaj -
rttf# hrm SRtMMtlwi' rttiTAÖ ÄfrmfTiÄ «JxHOMClopetU auf üctn WittenbeiSPlasi . Lömtlickl « Kameradcn in Bsnuer -

ileitvvg . Tempelhoi ( jismeradsHart Lichtenrade ) . Um 10 Uhr Kamerod' chaiie .
nerfamrulung im Waldrestaurant Rahrmann . Sühtcnberq «Susiau Tcmpel ) .
Um 20 Uhr Sei Avdcaasl . Rorrnan . ienstr . W. Zieinüteodarf lSameradiaiai !
Hermsdorf ) Um A Uhr Kamcrads - haft «vers <umulung bei Olrent . Bahnhof .
iteaße . SiSiL . L - a tcotl ' . Um 20 ' v Uhr vencrolprob « II » Funllurmsarten .
— GmnraiMld . 9. «lugn ». Tierga - Üen lOriavercin ) . Um 1» Uhr �Intrslen
Sletner Tiergarten . Plahkorrzcrt und Lastwagenfahrt . Ltckt «"�' "»
Um 20 Uhr bei Porath , Marzahner Str . ZI. — 3u den verfasiungefeiee » am
£»inttag . dem 10. August , und Montag , dem II . August , ircf ' cn (ich die
Ortooeroin « mie folgi : — Sauoarstand . Achtung ! Berfessungotag ist PIlichttag
für all « itamerabeni ( Zum FaSelzng am Montag , den» II . Augnst . haben oll -
. gomaroden aaznirrtea . Beachtet die «nknndignng eurer v- tanareine . — Sonn -
tag , 10. Anglist , ltrei » Beste ». Admarlch der Ort - ver - iu - Schar . ' ottenburg .
TMneberg , Wilmersdorf und . Ihlendorf um lS Uhr nam Steinotah . Test,
»■■ig zum ffuniturmgarten . Mitte . Verfalsungafeler Auofchani Schultheis ,
Dcchenhoier . Chausteeftr . M. Airfang 16 Uhr. Eintritt alartrn bei allen Tu" ! ,

AontKen . Tiergartem . veafaffungofeier im Ulan . UldSBoabtt . SacHefenjiret .
Tanz . Tombola , Zungh<»nn«i >Sv>eltrupp . Ansprache Samerad Barrel «. W. d. L.
Antreten in Bannertleidung lö Uhr Sleiner Tiergarten mit Tahr . en and
Wustt . Eintritt «0 Pf . Wedding ( Iungbanner ) . Um IZt » Uhr Antreten Zur
Verfassungaieier des «reife « Norde » bei Neuauei . See . Sit Maiplaauetiwohe .
Rtetfbcrg . Ab 14 Uhr Bcrfaffung «frier mit htm , Sturmvogel " im Mughafen .
U Uhr Antreien aller akrinen «ameraden mit ( eabnen und Tanisourto ! . ««
zum Einmarsch in ben Flughafen . Korn . Ecke Horckstrah «. Bilmeredars
( Ortsnrrein ) . Um 14 » Uhr Alte « Rathaus , Wilmersdori . Braudenburgische
Straße . Rachzstgler lö Uhr Eteinplah . Charlottenburg . Teeptoi » ( Ortßvereiu ) .
Jerlassungsreier !n> l >aradi ««garten . Eintritt einschließlich Tanz du Bs. Ar. »
treten zum Umzuq 14 Uhr Wiener Brückt . Teilnahme auch aller pafsioen
Kameraden . Lichtenberg tOrtaverein ) . Dompsersahrt mit anschließender Ber .
tassungsfeier nach Zi - genhal «. Zieftaiiiaut Eporthau « ( Sameroii Mdrichel ) . Ab.
fahrt 6 Uhr vam Restaurant Schanert , Knnaituraße . Fahrprei » einschli
Tanz und Steuer 2,50 M. , Kinder frei . Reinickendors lKameradschait iöerm «.
darr ) . Um 12»! Uhr Antreten der Sesamtkameradschaft Bahnhof Waibmann « .
lnst zum Umzug nach Tegel zur Bcrsassunzsfcier . NBA . . Zug Saael " . 15 Uhr
Admartch dt « ffestzuge « vom S leinplatz zum Tuickturmgarten . Marine .
abteilnng . Um 14 Uhr Keillickendorf - West. Spandauer Weg. mit Kähnen . —
Montag . ll . Anqust . Srci » Westen . Siimtlich « Srtaneraine stehe » zum Tackel-
zug pünktlich 19H Uhr Sauaoogteiploß . Ritt «. >» » Uhr Antreten zum Fackel -
?ug Neuer Martt . Keenzherg . IflVs Uhr Antreien aller aktiven Äameiadrn mit
Fahnen und Tamhourkorpa zum Fackcizilg Waldeetpark . Bieters partadteilulig .
Um I » » Uhr Schloßplatz ( »rilderftroß - Eck« Stechibahn ) . — Tiargerte »
( Ortsnerein ) . Tonnergiag , 7. August , 18 » Uhr , Antreten bei Schmidt , Kiele ».

tkgß « 17. zar Ziadprovaqanda flb de « Wnt Semnerftettema and » mwl
am Bad . — Vre », lauer Berg ( Kameradschaft Boltan ) . Tonnerstaa . 7. Augiist .
2i> Uhr . Bersamrniung bei Kieherstein . Danziger Str . 46. Kameradschaft Falte
nicht am Donnerstag , dtm 14. August , fondirn am Donnerstag , dem 7. August .
bei Feug«. Rilastr . ö. — Neutblin - Brltz ( Marschkameradscho ' r ) . Donnerstag .
7. August . 17 » Uhr. Antreten lhaheiivsternolatz . — Friebijchsbain ( Kame- ao .
schalt Altdreas ) . Freitag , 8. August , 20 Uhr. zmeiter und dritter ?,ug !?u?.
Versammlung bei Schlüter , Krautstr . 54« Wichtige Tagesordnung . — richte ».
berg ( Ortsvercin ) . Freitag , 8. August . KamnadsifeaftsverianiMlung um 20 Ubr
in Mabl - dars bei Südner . Bahnhosstr . 25 —Z7. — Bcrnon iOrtsverein ) . i - onn.
abend , 9. August . 20 Uhr . Versammlung bei Modisch . Tagesordnung : Der .
' offung�eier . _ __ _

Deutsch « Tuberkuloleo - Kilic « B. Am Wontag . dem 11. August . 19 » Uhr .
im Deutschen Dereinshau «. Landsderger Str . 89 ( Sof) . Fahroerdindung di t
Alepanderviatz , Bersammlnng aller Berliner Mitglieder . Tagesordnung :
lange noch unaosetzlicher Bereinsvorstand ?! Berickiedeiirs .

Brrliner Randolinenmicinigung . Nordisch « Klänge " 1995. Uehung »sd ?nd «
' ilit . arh . im OntaT Bnrrneifter . Berlin 0? . Anktzme .jeden Donnerstag um 20 » Uhr im Lokal Burmeister . Berlin 9!. . Anklamer

Straße 20. Blatilpieler . auch Damen . wMIonimcn .
Deutscher CIpttanto ' Bilnd . Erste Lrtsorurve Berlin . Freitag . 20 Uhr ,

Konditorei Tobri », Hackrschei Marli . . .. . „ . ,
„fimlisli Convarsaiiunai Club tounckrt 1S78. " Meetings every Fridav 8 p m.

Ca « Schottenhaml . Belicvuestraße IIa . Uecturei : M' B W p. lones M A or.
. The German Chamber of Commerce in New York . " Ooesit . Ladies 4 Oent -
lemen , arc welcome .

In gewaltiger Steigerung trögt

Ks « luwi�ut
seths neue unerhdrlc Angebote .
Wer die beUplellos bilUgeo Prciee mit der vorzöslictaen
QaaUtttt der Wann vergleicht , wird anerkennen , dafl hier

etwas noch nicht Dagewesenes
gdefotet wird .

■ ewUui i . B. se .

jwtst
nur

Eine Leistung allerersten Ranges !

Vornehme Ueberganiis - Mfinlel
aus keinen Herren «toffen , ganz auf elegantem Futter kür
jugendliche und teilweise auch für » ehr Marke Damen ,

in drei Riesen - Serien :

10 : 25 : 39 :

Gin R leset ) peate «
wundervoller

iieoräetle -
Nünfel

mit und ohne Pelz , in
ich wen , blau und hellen
Farben , in drei Serien :

letet aar

45 . - 35 . -

257

Ein gewaltiger Posten

der beliebten weiden

Flausch

mäniel
z. T. etwas engcsteobt

in drei Serien :

Jet »« » mr

35 . - 25 . -

15 :

Ein enßerordentlich

großer Poeten reinsei¬

dener , turnt bedruckter

W He 011-

Kleider
mit efegaotflo Besitzerin
Tiden Mustern und Farben

JntJrt
nur

15 :

Ein großer Posten
prachtvoller

reinseidener

Fsalard -
Kleider

mit schönen Garnie -

rnngcn . in modernen
Mastern nnd Farben

Hin riesiger Posten

reinwollener

Klub -

Jacken
in feinen modernen

Streifen , solange der Vor - .
rat reicht

Jwtzt
nur

8:

f TUeaht , Lidiispiele usw .

Staats - Theater
und

Städtische Oper
gaachle « Miv

Abonnements -

Anmeldungen
ward « » « nlgagangenomman :

a ) für die Staaisopern und
da « Staad . Schauspiel¬
haus vom Abonnemcnts -
bttro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 von 9 — 2 Uhr . '

Fernspr . Merkur 9024 ,

b ) für das Staat ] . Schiller -
theater vom Abonne -
mentsbüroJ3erUn - Char -
tottenburg , Grolman -
straße 70 von 9 — 2 Uhr .
Fernspr . SteinpL6 ? l ? .

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 — 2 u. v. 6 — 8 Uhr .

WM neater
IZMtotenSZSt

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh -
RegaMsxlebüiardi
MBit; rrMMMmdar .
UlaaliMtr End Sditti.

Die KomSdie
11 Bimck . 24U/781 «

8»h Uhr

Tis verde idinkb
oed Mich ?

lina no FiKiiwOiaui .
Klüt m Wut, Speliudr

Mi : Mkbäck
Bühnenbilder

Allcredo Geheimnis

ivteg Rliefr

Renaissance -
Theater

Steinplatr 6780
Reite Ml iBÄtiiM

9 Uhr
Dlo

Wander - Bar
Revuestflck

ko miscns opsr
SV» Uhr

PaulHeidemann
m.

Die Prau

ohne Kuss
Kollo - Operette mit

Grit Haid .

) ie ioile Lola
m

H» n » Rose » I,o «l Pyrmont
TagUdi S. 1S Uhr

Rose - Theater
< Oari « Bk « bne )

Musik ; Hup« Hirsch, Begl «: Edgar Kuileth
Täoie : Bruno Arn«. Orchester : Mar Schmidt '

Neue Ausstattungen : Waller Fischer.

Im Innvn « l >» Bter taglich 8 - Che
lader nur noch dl » 10 Auguet ) ;

, , Flachemann als Erxlaher1 « .

Ab Montag , den 11. Auguai

Beimiiclie Brauflahrf
* mit W. Rote und Gert . Kanltz .

zentrai - lMr
( Operettenhans )

Alte Jakobstr . 30/32
Dönh . 2047

Tlglieh Uhr
Der Bombenerfolg

Ein Zille miiKMi
In 3 Akten

Rinder dar Sfrale
innii . Tntm V. l «»l

■4 Mkai lUnr.
Rundfunkhörer

iBitlB Preise .

Lessiog -Theater
WdiMna 11971. «41

Heute 8 Uhr
LctzteVoritellung
Der Faun
m H». KwbM .

Freitag 8 Uhr
Prämiere

Mraufnatime

tontrait
v. Alexander Rau

Metropol - m.
Tlglieh S' h Uhr

Mtehiel Bahnen
in

mit Dir allein aot

einer einsamen

Insel

H
csondcri

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwlrts "
und trotzdem

HbUllltR

Mer 1 Mm
Taglich 8>' s Uhr :

dm und des
Lächelns
Franz Lehars

Sensationserfolg '

Berliner Friller
lanntrgntmiinMi
KasunienaJlee 7 —9

4 Uhr
Gnsstt QaitMtert

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwghlte

Varielö - Teil .
8. 1» Uhr

Gusil Beer , Grell
Lilien , Alex naher .

Ervin Härtung
in

Das Oral «
mSderlhaus

Singspiel in 3 Akten
htusik nach

Franz Schubert

Heute Volkstag!
Auf allen numer .

Plätzen »0 Pf. außer
Loge .

m * *
KMtbaser Ter.

büSiusr Sir, S
(.Tel Bpl. 1«8T7

Zille - .

LFestspiele

« n 1
■BlBMbnHBf

U « r .
Qpow - Bßpfln
Alaxandarplats

Reichshaiien - Jheater
AllabendUdi ( «J Ubr

Stettiner Singer
Tagnbm 11-:. ünsstz ; » di i likt

Teichhs» Iminns 11243.

Dönhoff - Brettl :
Ja. vb» ( Saal und Garten )
V artete — Konzert — Tanz

. . . und immer wieder

ins Rose - Theater

Am besten and billig¬
sten als Abonnent !

Uiimp ADonnemant DIMM :
12 Vorstellungen im Jahr .

Freies Programm . Freie Garderobe ( als
einzige Bühne Berlins ) . Beim Beitritt bis

31 . August keine Emsdhreibegebiihr . Unsere
. Abonnenten werdto u. a . sehen : „ Die Braut

von Messina " , von Schiller . „ Die schöne

Helena " , große Operette von Olkenbach .

„ Eine Nacht in Venedig " , mit Musik von

Jobann Strauß . „ Die Dollarprinzessin ' , von

Leo Fall . „ Die Faschingsfee " , von Kaiman .
„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veilchenfresser " , von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Rößler . „ Das 4. Gebot " ,
von Anzengrubcr .

Vorteilhafte Plätze im Abonnement :

/ . Parkett - Sessel nur RM 1,10
IL Parkett nur RM 0 £ 5
/ . Rang - Balkon nur RM 1, —

I . numerierter Mittelrang
nur RM 0,60
( Die Preise verstehen sich inkl . Pro¬

gramm und Garderobe )

Persönliche Anmeldung vochentags v. 9 Uhr
früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nicht

persönlich besuchen , so schreiben Sie uns
bitte Ihre Adresse . Vir senden Ihnen dann
umgehend kostenlos und unverbindlich einen
ausführlichen Prospekt .

Name :

Wohnung :

Zimmer .
löett Mlc7, - bljtt -
2 Ketten IJ . - bisZt
Ö0d: Mk. 3r ialorv. ICl-

vbx CASWO- THEATER
Lothringer Straße »7.

WiedererSHnung Freitag , 15. August

38 jilch « bstebu tnter jer DinMitii Hans Itrj
Der Possen - Schlager

Der selige Hollschinsky .iiMiimimiiamiiNiniMiiiiniiMiiMiiiiMidiiiuniiiniMitiMMm«

foHln HOTUaAnMM

EXCELSIOR

Theater I. d. Behrenstr . 53 - 54
SV, Uhr

ist das nicht nett von coiette ?
OTiiijnmwiiiinHiiiiniiiMniMniiiMmMtiMiwiiiiniMpmiwfUMHe«

Heine Millionen - Umsätze
b e weis e n all es ?

.. : v' .
" • . • .. - ' / / - -

Sonder - Angebot
bis elnschllcailch 13 . August .

Feiaster echter Ungarwein

. . . . . . . . . .

1 Feiaster Apfelwein , süß . . .

. . . . . . . .

V.

| Feinster Johanniabeerwein , süß . . . .
Echter süßer Tarragons

. . . . . . . .

Echter süßer Malaga

. . . . . . . . .

Echter süßer Griechen wein , Gold . , ,
Feinster süßer , roter Dessertwein

. . . . . .

! Prima Pfälzer Weißwein „ St . Martiner Berg "
J 1929er Niersteiner , Oppenh . u. Liebfraumilch

| Vfoo - VcTmonlb , echter ital . ( selbst Importiert )
zier Bordeaux , rot , „ Chat . Ie Rose " . . . .
Feinster weißer , süßer Bordeaux

. . . . . .

Feinster Spanischer Rotwein . . . . . . . .
Echter Douro - Portwein , süß

. . . . .. . . .

Feinster 25er Haut - Souternes

. . . . . . . .

• Vi
- Vi
. ' / ,

V,
Vi
Vi

Fl . 1 . 35
Fl 0 . 55
Fl . 0 . 05
Fl . O. SO
FI. 1 . 00
Fl . 0 . 85
Fl . 0 . 85
Fl - 0 . 75
Fl . 0 . 05
FL 1 . 30
Fl . 1 . 20
Fl . 1 . 20
Fl . 0 . 85
FI. 1 . 65
Fl . 1 . 65

■Größtes '
SpcziaLkGe ; schäft

seiner Art in �aaz Deutschlaad

Preise ohne Glas !
Beste Einkaufsquelle

_ _ _ für Wiederverkaufer !

Brunnen str . 42 Müllerstr . 144 Chausseestr . 74s
Koppenstr . 87 Wollankstr . 98 Wismarplatz x

CEcke Boxhogeocr )
Prenzlauer Allee jo Petersburger Str . 45o
Grünauer Str . 15 Köpenicker Str . 121
Martin - Luther - Str . 85 Wilmcrsdorfcr Str . 157
Neukölln : Berliner Str . 12 Hermannstr . 27

Schöneberg : Kolonnenstr . 9 Steglitz ; Schloßstr . 12 *
Moabit : WH » nacker Str . 25 Spandau ; Potsdamer St . 23
Weißensee : Berliner Allee 247 Tempelh . ; Berliner Str . tJ2

Oberschöneweide : Wilhelminenhofstr . 40
Frankfurt » Oder ! Richtstr . 72

Rathenow : Dunkerstr , 29
Küstrin - Neu stsdt : I�ndsbergcr Str . 4

Küstrln - Altstadt : Berliner Str . 19
Brandenburg ( Havel ) ; Hauptstr . ,8

Oranienburg Berliner Straße I
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